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Dienstag, 12. September 1944 

Die Sowjets tasten die Ostfront afi 
Vorzeichen einer Herbstoffensive 
prei Schiverpunkte: Krosno, Warschau und Ostrolenka 

Ber l i n , 12. September. (Drahtber icht unserer 
Berl iner Schr i f t le i tung) . Gegenüber dem dra
matischen Ringen im Wes ten sind die Kämpfe 
«n der Os t f ron t i n der le tz ten Ze i t v i e l f ach 

ilag- stärker zurückget re ten als es diese Kämpfe an 
M ) t . ( ich berecht ig t erscheinen lassen. Z w a r han-

1939 ie l t es s ich an der Ost f ron t gegenwär t ig n i ch t 
sie am Ause inandersetzungen v o n dem r ies igen 

SeJJ- Ausmaß w i e in den Mona ten J u n i — J u l i ; sie 
Hel len aber zwe i fe l los das Vo rsp ie l für d ie 
Kroßeren und umfassenden Kämpfe dar, m i t 
ienet i für den Herbs t gerechnet werden muß. 

Die Wehrmach tbe r i ch te der le tz ten Tage 
Passen k la r d re i Schwerpunk te e rkennen ; an 

lolgt Hedem dieser Schwerpunk te ze ichnet s ich deut
lich e in großes strategisches Z ie l des Feindes 
»b. Der eine dieser Schwerpunk te l ieg t im 
üaum Krosno — Sanokj der sowjet ische A n 
griff z ie l t do r t auf den Dukla-Paß in den Ost-
»eskiden m i t der Abs ich t , hier über die öst
liche S lowake i e inen W e g nach N o r d -
> n g a r n zu ö f fnen. Die we i te re sowjet ische 
Planung geht unve rkennbar dah in , e inen e twa-
' H i i Er fo lg an dieser Stel le zusammen m i t dem 
»rstrebten E inbruch v o n Siebenbürgen her zu 
einem großen Umfassungsmanöver i n Ungarn 
luszunutzen. Es braucht also n icht näher dor-
le legt zu werden , v o n w e l c h we i t t ragender 
Bedeutung es ist, w e n n d ie Abs ich ten der 
Sowjets bei Krosno und Sanok ve re i t e l t und 
'enn g le ichze i t ig ip S iebenbürgen d ie erneu
en A n g r i f f e der Bolschewisten im Süden und 
'üdosten v o n deutschen u n d ungar ischen 
n ippen abgewiesen werden . 

Der zwe i te Schwerpunk t l ieg t im Raum v o n 
^ W a r s c h a u . Dio Sowjets versuchen d o r t , außer 

vn.)" 'on Nordos ten auch v o n Osten her ih re L in ien 
icinl- legen Warschau vorzu t ragen. Sie legen d ie-

o d . c ' lern Ve rsuch o f f e n b a r noch w i e vo r große 
IJJJcrl Mi l i tär ische und po l i t i sche Bedeutung be i und 
Igunf Betzen dafür be t räch t l i che Krä f te a n . Beson-
liihrl lers seit Sonntag haben sie diese Krä f te noch 

, Ünmal vers tä rk t ) d e n n o c h ist der neue A n -
äpgit. i turm an der zähen deutschen A b w e h r ge-
rgan- fcheitert. 

JJUfcS Höchs twahrsche in l i ch noch g r ö ß e r e s Ge
ne- f i c h t als diesen be iden Schwerpunk ten messen 

Vce | | e Sowjets dem dr i t t en Schwerpunk t zu, der 
m Raum Lomscha — Ost ro lenka l i eg t . Es ist 

1944. Ues bekann t l i ch der Abschn i t t , aus dem her-
cr. üs die Sowjets schon wochen lang i n immer 

5 , : | t e u e n Einsätzen versucht heben, nach S ü d -
s t p r e u ß e n vo rzudr ingen . S ie-haben auch 

Wer i h re A n g r i f f e noch e fnmol ve r s tä r k t ; das 
Kran - f ' i n d e s s e n auf e ine A r t geschehen, d ie ge-

Ruckschlüsse nahelegt . W ä h r e n d die 

Stel len zu. Ist das aber der Fa l l , dann haben 
die Sowjets s ich davon überzeugen r)>üssen, 
daß der deutsche W i d e r s t a n d sich i n einer 
We ise ve rs tä r k t hat, den man i m J u n i — J u l i 
bei unseren Gegnern n icht mehr für mög l i ch 
geha l ten hat und der d ie deutschen Ost
kämpfer auch einer e twa igen großen sowje
t ischen Herbsto f fens ive m i t Zuvers ich t ent
gegenb l icken läßt. 

Sowjetgreuel in Estland 
HK. Reval , 12. September. (LZ.-DrahtberScht.) 

„Ees l i Soena" b r ing t Aussagen von F lüch t l i n 
gen i u s den Gebieten Estlands, die v o n den 
Bolschewisten besetzt w u i d e n . In Leevy wur
den a l le Frauen Im A l t e r von 15 bi6 55 Jahren 
zusammengetr ieben- und ins Innere Rußlands 
versch leppt ; gleiches w i r d aus zahl re ichen 
anderen Or ten Estlands gemeldet. Der Kre is 
arzt von W e r r o ber ichtet , daß in der Nähe de« 
Ortes Pelva e in (unges Mädchen v o n Bolsche
wis ten ve rgewa l t i g t , m i t dem Bajonet t durch
bohr t und dann an den Füßen aufgehSncft wor 
den «ei. I n demselben Gebiet wu rde ein den 
Bolschewisten in die Hände gefal lener estni
scher Po l i ze ibeamte r 'm i t Draht an einen Pan
zerwagen gebunden und zu Tode gesch le i f t 
Die Ze i tung stel l t fest: „ A u s a l ledem ergibt 
s ich für unsere Ha l tung nur eine Schlußfolge
rang: das ist der har te, rücksichts lose, beharr
l iche Kampf gegen den Bolschewismu«. Al les 
andere bedeutet den Un te rgang des estnischen 
V o l k e s " 

Eine bulgarische Nationalregierung 
Ber l in , 11. September. In fo lge de« Ver ra ts , 

den die bulgar ische Regierung verüb t hat, in 
dem «ie d ie d ip lomat ischen Beziehungen 
zu dem Deutschen Reich abbrach, dem 

Slurmgeschi l lze stoßen Im großen Welchse lbogen vo r 
I m r i n n , - , i Welchselbogen gehen deutsche Sturm Beschütze harh Zerschlagung des feindl ichen 

Widerstandes an knmpfunfShlg geschossenen Sowjetpanzern vorbei wel ter vor 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Schcffler, A t l . , Z.) 

Deutschen Reich ohne jeg l ichen An laß den 
K r i eg e rk lä r te und ihr Land dem Bolschewis
mus ausl iefer te, hat sich zur W a h r u n g der 
w i r k l i chen fntcressen des bu lgar ischen V o l k e s 
und zur We i t e r f üh rung und Fest igung des 
Bündnisverhäl tn isses zwischen dem Größdeut
schen Reich und Bulgar ien eine nat ional is t ische 
Regierung un te r Führung des bekannten bu l 
gar ischen Staatsmannes Professor A lexande r 
Z a n k o f f gebi ldet , die das bulgar ische V o l k 
an der Seite Deutschlands zum Siege führen 
und die Ehre des bulgar ischen Vo l kes re in er
ha l ten w i r d . 

Professor Zankof f ist der Führer der v ö l 
k ischen sozialen Bewegung Bulgar iens, ehe
mal iger M in is te rp räs iden t v o n 1923—1926 und 
lang jähr iger Präsident des Sobranje. I n Bu l 

g a r i e n ist Prpfessor Zankof f als Freund des 
deutschenArv'olkes und als Ver fech te r e iner 
Po l i t i k enger und auf r ich t iger Zusammenarbei t 
au l po l i t i schem und w i r t scha f t l i chem Gebiet 
zwischen Deutsch land und Bulgar ien bekannt . 

Verstärkte feindliche Nachschubschwierigkeiten 

Kran- pisse 

und 
l u ! Sowjets sonst bei den Höhepunk ten ih rer A n -

( A u f . I r i f fe stets sowoh l in der M i t t e des Angr i f f s 
sie bschnit ts als auch an dessen F lanken starke 

ante, traf te anrennen l ießen, haben sie d iesmal bei 
^ ' " " ' • omscha — Ost ro lenka ih ren Angr i f f nur an 

" len F lanken angesetzt) es scheint also, daß 
und ie zur E inha l tung ihrer a l ten T a k t i k n icht 
out- j e n r ; n ( j e r Lage s ind. 

ein- Es kann sein, daß die gegenwär t igen 
P l"eu! kämpfe an der Ost f ron t sehr ba ld v o n noch 
'teilt, tär'keren sowjet ischen A n g r i f f e n abgelöst 

2; ; rerden; den gegenwär t igen Opera t ionen 
t te i j o m m t v ie l l e i ch t der Charak ter eines A b -

limffl' - m , d e r Front nach e twa igen schwachen 

Sch. Lissabon, 12. September. (LZ.-Droht-
Die amer ikan ischen und engl ischen Kr iegs
ber ichter an der französischen Front melden 
übere ins t immend einen bedeutend verschärf
ten W i d e r s t a n d der deutschen Truppen, der 
es den a l l i i e r ten Einhei ten unmög l i ch macht , 
i h re Bodengewinne fortzusetzen. So beginnt 
beisp ie lweise der amer ikan ische Funkkor 
respondent Ha rke r seinen heut igen Ber icht m i t 
den W o r t e n : „ Ö f t e r und öfter hören w i r i n un
seren . Ber ichten die W o r t e : Zunehmender W i 
derstand des Feindes; sie. beweisen, daß d ie 
deutsche Absetzbewegung sich ih rem Ende zu 
nähern scheint" . In e inem Londoner Funkbe
r icht v o m Mon tagmorgen w i r d vo r a l lem auf 
den hef t igen Wide rs tand h ingewiesen, auf den 
die br i t ische 2., A r m e e am A lbe r t -Kana l stößt; 
besonders deut l i ch ' w i r d der bekannte b r i t i 
sche Rundfunksprecher Mc Geachy, der u. a. 
erk lä r t : „ W i r dür fen p icht vergessen, daß w i r 
n icht m i t dem Deutsch land von 1918 kämpfen, 
sondern m i t einer N a t i o n , d ie bedeutend ent
schlossener, bedeutend s tärker d isz ip l in ier t , 
bedeutend besser m i t Nahrungsmi t t e ln und 
w ich t i gen Kr iegsmater ia l ien versehen ist al« 
das Deutsch land von 1918". M c Geachy weis t 

dann darauf h i n , daß nicht nur der W i d e r s t a n d 
sich verste i f t , sondern nach w i e vo r d ie deut
schen Besatzungen i n den versch iedenen Ka
nalhäfen auf das tapferste aushal ten und eine 
Benutzung dieser. Hä fen unmög l i ch raachen. 
„ E i n Bl ick auf die Kar le aber ze ig t " , fähr t er 
for t , „daß für die A l l i i e r t e n im Augenb l i ck die 
F iage des Nachschubs immer schwier iger w i r d , 
denn a l le M u n i t i o n , al le Aus rüs tung und al le 
f r ischen T ruppen , d ie aus England i n d ie 
Kampfzone geschickt werden, müssen den 
W e g über die Aus ladeplä tze in "der Normand io 
I tehmen 1 und 300 bis 400 engl ische M e l l e n 
über Land bis an die Front gebracht we rden . " 

"Das Schicksal Bulgariens 
K I . S tockho lm, 12. September. (LZ-Draht - , 

bericht.) 6 ie bu lgar i r che Waf fenst i i l s tands-
abordnung ist aus Ka i ro abgereist, da ein w e i 
teres War ten auf die anglo-amer ikanischen Be
d ingungen s ich als «innlos erwiesen hat. Die 
Abreise bestät igt die Tatsache, daß Großbr i tan
nien und die Vere in ig ten Staaten ke in M i t 
best immungsrecht mehr über das Schicksal 
Bulgar iens haben. 

* 
K l . S tockho lm,* 11. September. Die bu lga r i 

sche Tragöd ie ro l l t vor den Augen der W e l t 
immer rascher ab. Die Bulgaren leisten den 
vordr ingenden Sowjets ke inen Wide rs tand . Die 
Regierung M u r a w j e f f benutzte ihre letzten 
Lebensetunden dazu, um die Bolschewis ierung 
Bulgar iens selbst vo rbere i ten . A l l e Kr iegsge
fangenen s ind freigelassen worden , .und d d i 
Sobranje wurde aufgelöst m i t der Begründung, 
daß es n icht mehr den W i l l e n des bulgar ischen 
Vo lkes widersp iege le . Genera l F i l i pow, der 
Chef des Generalstabs, und General S to janow, 
der Chef der 5. A rmee , s ind entlassen wo rden , 
we i l sie n icht genügend sowje t f reund l i ch s ind. 

Secret Service wühlt in Dänemark 
Ky . Kopenhagen, 12. September (LZ.-Drsht-

her icht) . Durch die engl ische Sabotage in Dä
nemark ist i n den letzten Jahren das Leben i n 
diesem f r ied l i chen Lande v o n Grund auf ver 
ändert worden . Bombenat tentate, M o r d , Ent
lüh rangen , Waf fend iebs täh le , P lünderungen 
sind an der Tagesordnung. W i e d e r wu rden i n 
den letzten Tagen Dänen v o n Englands H a n d 
langern h in te r rücks niedergeschossen, und 
Raubüberfä l le fanden auf of fener Straße statt. 

Schweden erwartet finnischen Flflchtlingsstrom 

ned' 
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Harter deutscher Widersland 
Canadier, die bei einem DurchsloB durch die feindl iche Linie von { { -Panzergrenad ieren gefangen-

( P K . - A u i n . : f ( - K r l e g s b e r . Rottensteiner, P B Z . , Z.) i i i i o i i i n i n i w u r d e n . 

K l . - S t o c k h o l m , 11. September. D ie Lage i n 
Nord f i nn land w i r d in He l s i nk i außerordent l ich 
ernst beur te i l t . Nach dem Abzug der deutschen 
Trappen b le iben 200 000 F innen v ö l l i g schutz
los zurück , da d ie Übernahme des Gebietes 
In den Schutz der f inn ischen W e h r m a c h t v ö l l i g 
ausgeschlossen ist und außerdem von den . 
Sowjets gar n icht geduldet werden wü rde . D ie 
schwedischen Korrespondenten ber ich ten, daß 
i n der f inn ischen Haupts tadt noch n iemals so
v i e l beunruh igende Gerüchte im Umlauf waren 
w i e am letzten Wochenende. 

Die f inn ische Regierung hat i n Stockho lm 
amt l i ch angefragt , ob Schweden bere i t wäre , 
e inen Te i l der F lücht l inge aus N o r d f i n n l a n d 
vo rübergehend in Schweden aufzunehmen. Ein 
Beschluß der schwedischen Regierung l ieg t 
noch n ich t vo r , man berei tet s ich aber i n 
Schweden auf einen l aw inena r t i g anschwel 
lenden f inn ischen F lücht l ingss t rom vo r , der 
'von vors ich t igen Beur te i le rn auf 100 000 Köpfe 
geschätzt w i r d . Das ist aber nu r e ine Schätzung 
lü r die nächsten Tage, denn die En tw i ck lung 
k a n n in F inn land ebenso rasch voranschre i ten 
w i e auf dem Balkan und dann hätte Schweden 
m i t ganz anderen Flücht l ingsmassen aus F inn
land zu rechnen. Schwie r igke i ten bere i te t vo r 
a l lem die Unterbr ingungs l rage . Es ist geplant , 
die F lüch t l inge aus F inn land in M i l i t ä rba racken 
unterzubr ingen, die aber n icht in genügender 
A n z a h l zur Ve r f ügung stehen 

Die po l i t ische Ungewißhe i t über das k o m 
mende Schicksal des Landes hat zu einer auf
schlußreichen Kundgebung der öf fen t l i chen 
Me inung geführ t . A m Wochenende veröf fent 
l i ch ten fast a l le f inn ischen Ze i tungen Aufsätze, 
in denen der Ha l t ung der deutschen A rmee in 
N o r d f i n n l a n d das höchste Lob und die größte 
Ach tung gezol l t w i r d . Die deutschen Soldaten 
werden als „d isz ip l i n ie r t und sauber" bezeich
net ; sie hät ten sich übera l l im Lande Freunde 
e rworben . Die Zei tung „Poh jo lan Sanomat" 
faßt ih r U r t e i l über d ie deutschon Soldaten 
w i e fo lg t zusammen: „ I h r Au f t re ten war tadel
los und man kann über sie nur Gutes Sdgen." 

Der „S tockho lms-T idn ingen" -Kor respondent , 
der diese und andere Pressestimmen anführ t , 
faßt sich dah in zusammen, daß die Deutschen 
v o n den F innen d ie Zensur 1 a e rha l ten hät ten) 
den F innen komme erst je tz t zum Bewußtsein, 
was der Abzug der deutschen Truppen für das 
Land bedeute. 

W i e Ber ichte unseres K l . -Ver t re te rs «ms 
Stockho lm besagen, l iegt von der f inn ischen 
Waf fens t i l l s tandsabordnung aus M o s k a u noch 
ke in Lebenszeichen vor . D ie Abo rdnung ist 
bisher noch von ke iner o l f i z ie l l en sow je t i 
schen Stel le empfangen worden . Dieses H i n - , 
ha l ten ist ebenso w i e im Fdl le Rumänien auch 
im Fal le F inn land vo l l e Abs ich t . Die W a f f e n 
schweigen an den Fronten, dafür ober so l l 
F inn land durch einen ra f f in ie r t ausgedachten 
N e r v e n k r i e g mürbe gemacht werden . I n H e l 
s ink i ist d ie Ent täuschung der Bevö lkerung 
g ioß, Schwedische Kor respondenten ber ich ten , 
daß eine w i l d e Hamsterpsychose ausgebrochen 
ist. Sie läßt Rückschlüsse auf die Ha l tung 
der f inn ischen Bevö lke rung zu, die n ich t an 
die M ö g l i c h k e i t eines f inn isch-sowjet ischen 
Ausgle ichs g laubt Das Ansehen cier Regie
rung hat «auch durch die w iderspruchsvo l len 
Anwe isungen ge l i t ten , die der Z i v i l b e v ö l k e r u n g 
für die Räumung von No rd f i nn land er te i l t ' 
wurden . 

Gehorsam den Befehlen des Tenno 
T o k i o , 11. September. A m Mon tag , dem 

letzten Tage der Si tzungsper iode des j apan i 
schen Abgeordnetenhauses, er re ichte die Ta
gung einen Höhepunk t durch die e ins t immige 
Annahme einer Entschl ießung, i n der u. a. 
zum A u s d m c k gebracht w i r d , daß durch ge
horsames Befolgen der Befehle des Tenno 
erneut d ie Sol idar i tä t v o n 100 M i l l i o n e n Japa
nern gestärkt werde. Japan sei fest entschlos
sen, ql les Trennende zurückzuste l len und al le 
mögl ichen Ans t rengungen der N a t i o n zusam
menzufassen i n dem einen Bestreben, den 
Endsieg zu er r ingen und dadurch die Feinde, 
Großbr i tann ien und d ie USA., zu schlagen. 
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Unterseeboote versenkten im Kanal elf Schiffe mit 43CöGTennen I 

Seht , mein« ' . l eben, w a l Boouevelt f ü r vor
sorgliche Maf lnahmon f ü r Euch trifft» a m dl« Ge
f a h r e n der Arbeits losigkei t nach dem Kr iege her
abzumindern . Ze ichnung: Bock 

- \ 

Fuhrerhauptquartler, 11. September. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Abschnitt B r U n g o bis In den Raum 
nordwestlich H a s s e l t zerschlugen unsere 
Kampfgruppen alle Versuche des Feindes, seine 
Brückenköpfe über den Albert-Kanal zu er
weitern. 

Im Einbruchsreura von B e e r i n g e n stie
ßen Fallschirmjäger überraschend den Briten 
In die Flanke, vernichteten eine große vol l -
heladene Transportkolonne und sprengten M u -
nitlons- und Brennstofllagcr in die I.uft. In 
diesem Raum wurden in den letzten Tagen 
52 englische Panzer, zumeist mit Nahkampf-
mitteln, vernichtet. Schwere Kample gegen 
den mit Panzern welicr nach Norden vor
stoßenden Feind sind dort im Gange. 

Gegen die Linie V e r v l e r s - M c l z dringt 
der Feind aul breiler Front gegen unsere Nach
truppen vor. Zahlreiche Vorstöße wurden ab
gewiesen. 

Starke feindliche Angriffe gegen die Latid-
front der Festung L e I I a v r e hielten den gan
zer! Tag und die Nacht über an. Erst nach 
schweren Kämpfen konnte der Feind unter ho
hen Verlusten einen geringen Einbruch erzie
len, der abgeriegelt wurde. 

Südlich des M o n i C e n t s und am M a d -
d a l e n a - P a ß nahmen unsere Truppen wich
tige Höhenstellungen In Besitz. 

Todesurteile för weitere Verräter des 20. Juli 
Berlin, 11. September. Nachdem am 7. und 
Augus t der Vo l ksge r i ch t sho f die an den 

Ereignissen des 20. Ju l i m i l i t ä r i sch bete i l ig ten 
Ve r rä te r abgeur te i l t hat te, hat er nunmehr 
auch über d ie jen igen Personen das U r t e i l ge
sprochen, die als Po l i t i ke r an dem Anschlag 
des 20. J u l i m i t g e w i r k t haben und damals 
eine Regierung des Ve r ra t s unter Aus l i e fe rung 
des deutschen Vo l kes an seine Feinde auf
r i ch ten w o l l t e n . Es sind pol i t ische N ich ts 
könner , gewissenlose < Ehrge iz l inge, abgewi r t 
schaftete Par te ipo l i t i ke r und ehrvergessene 
Reakt ionäre , d ie d ie Ank lagebank füllen. Sie 
hat ten s ich unter der Führung des ehemali
gen Oberbürgermeis te rs und Pre iskommis
sars G o e r d e l e r zusammengefunden, bere i t , 
i h rem persönl ichen Ehrgeiz Leben, Fre ihe i t und 
Zukun f t des deutschen V o l k e s bedenkenlos 
zu op fern . 

Don „L iqu idat ionsausschi .ß de« Deutschen 
Reiches und V o l k e s " nannte der Präsident des 
Vo lksger i ch tsho fes m i t Recht diese A n h ä u 
fung po l i t i scher Verb recher , d io «ich a U eine 
„deutsche Reg ie rung" auf tun w o l l t e n . Ehe
mal ige Par lamentar ie r , w i e der f rühere Abge-
o idne te P a u l L e j e u n e - J u n g , ehemal ige 
Systemmin is ter , w i e der f rühere hessische 
Innenmin is te r W i l h e l m L e u s c h n e r , e in 
ehemal iger Rechtsanwal t Josef W i r m e r , ehe
mal ige D ip lomaten w i e der f rühere Botschafter 
U l r i c h v o n H a s s e i l und der ehemal ige 
Legat ionsrat i m Auswär t i gen A m t T r o t t z u 
S o l z , der ehemal ige Pol ize ipräs ident von 
Ber l i n , der inzwischen aus der Par te i , dem 
Beamtensland und dem Reichstag ausgestoßene 

H e l l d o r f hat ten sich zusammengefun-
u m nach der beabsicht ig ten E r m o r d u n g 

Graf 
den, 
des Führers zusammen m i t e idbrüch igen ehe- ' 
ma l igen Genera len eine D i k t a t u r aufzur ich ten, 
die d ie kämpfende Front durch eine K a p i t u l a 
t i on ve r ra ten und das ganze deutsche V o l k 
se.nen haßer fü l ten Feinden ausl ie fern so l l te . 
D i * V e r h a n d l u n g e n vo r dem Vo lksger i ch tsho f 
haben den Verdach t , daß d ie Ve rschwöre r -
bandeh v o n A n f a n g an V e r b i n d u n g zu den 
Feinden gehabt und v o n ihnen sowoh l W e i 
sungen als auch M i t t e l zur Durch füh rung des 
A t ten ta t s auf den Füherr erha l ten haben, nun-
niehr zur t rau r igen Gewißhe i t we rden lassen. 

In den Händen Goerdelers, der als Kop f der 
Ve rschwö rung für den Posten des „Reichskanz
le rs " ausersehen war , l i e fen al le Fäden zusam
men. Er war es, der d ie Ver ra ts - und A t ten ta ts 
pläne m i t dem fe ind l ichen Aus land abst immte, 
der seit 1942 d ie V e r b i n d u n g zwischen den 
mi l i t ä r i schen V e r r ä t e r n einersei ts und den 
po l i t i schen V e r s c h w ö i e r n anderersei ts her
s te l l te und in zah l re ichen Unter redungen al le 
E inze lhe i ten des Komp lo t t s und des A t ten ta t s 
vorbere i te te . Er hat von A n f a n g an darauf ge
drängt , die Umsturzp läne durch einen d i rek ten 
Mordansch lag auf den Führer e inzu le i ten . 
Nach dem Gel ingen des A t ten ta t s w o l l t e er 
ey ie M i l i t ä r d i k t a t u r e in führen . Standger ichte 

An der englischen Küste und im Kanal ver
senkten Unterseeboote «-Ii Schilfe mit 43 0Ü0 
BRT sowie einen Zerstörer, eine Fregatte und 
ein Minensuchboot. Drei wcilerc Transport
schiffe und ein Zerstörer wurden durch Tor
pedotreffer schwer beschädigt. M i t dem Sin
ken eines Teiles dieser Schiffe kann gerechnet 
werden. Slchcrungsfahrzeuge der Kriegsmarine 
schössen über der Deutschen Bucht und' im 
Mittelmcer sechs feindliche Jagdbomber ab. 

A n der 1 1 a I i e n 1 s c h e n S ti d f r o n t wur
den dio Absetzbewegungen In die A p e n n i n -
S t e l l u n g planmäßig und ohne Felnddruck 
beendet. Auf dem Ö s t f l ü g c l vereitelten 
unscro Truppen auch gestern wieder alle fclnd-

' liehen Durchbruchsvcrsuche 
Im S ü d - u n d S U d o s t t e l l S i e b e n 

b ü r g e n s wiesen deutsche und ungarische 
Truppen erneute.Angriffe der Bolschcwistcn In 
harten Kämpfen ab. 

Bei S a n o k und K r o s n o wurde gestern 
In Angriff und Abwehr schwer gekämpft. 

Im Raum von W a r s c h •» u nahm der Feind 
zwischen W e i c h s e l und N a r c w seine An
griffe un>cr Einsatz von starken Schlacbt-
iliegerverbändcn wieder auf. Sein Ansturm 
scheiterte an der zähen Abwehr der Truppen 
des Heeres und der Waf fen- f f . Auch nordöst
lich Qs|rolenka wurden hcf|igc Angriffe der 
Sowjets abgewiesen, Einbruchstcllcn durch Ge
genangriffe abgeriegelt. 

Im hohen Norden brachen Im Ka n d a -
1 a k sc h a-A b s c h n 111 zahlreiche feindliche 
A n g A f e verlustreich für den Gegner zusammen. 

In der Nacht bekämpien Kampf- und Nacht-
schlachtlllcgcr-Verbände den sowjetischen 
Nachschub im baltischen Frontgebiet mit gu
ter Wirkung. 

Feindliche Terrorbomber griffen ara Tage 
Südwest- und siidostdeutsches Gebiet an. Be
sonders betroffen wurden die Städte Ulm, Hel l 

bronn, Stuttgart, Nürnberg und W i e n . 45 feindj 
liehe Flugzeuge, darunler 2v« viermotorige Botfj 
her, wurden abgeschossen 

In der vergangenci| Nacht warfen einzeln^ 
feindliche Flugzeuge Bpmben auf Berlin. 

, * 
Bei den erbitterten Kämpfen um die Ks' 

patenpässe hat 6ich das unter Führung dt 
Rittmeisters K ö h l e r stehende Füslllerbatall 
Ion der 4ß. Infanterie-Division durch Angriff! 
schwung und Zähigkeit In der Abwehr hervol 
ragend bewährt. 

Im gleichen Kampfraum zeichnete sich Lefll 
nant F a 11 i s , Schwadronslührer in einem 

Iii-
silier-Batalllon durch Tapferkeit und umsle* 
llge Führung besonders aus 

In den schweren Auwehrkämpien an d<j 
Adriaküstc hal sich das Geblrgsjägerregimet] 
100 unter Führung von Oberstleutnant E r n < 
durch besondere Sündhaft igkeit und erfolffj 
reiche Gegenangriffe Im Raum Gcramano z*j 
sammen mit einer hier eingesetzten Artilleri*) 
gruppe besonders hervorgetan. 
USA.-Operationen im Südwestpazifil 

Tokio, 11. Sepetmber. Nach Auffassung hl1 

siger militärischer Kreise verdient der ne< 
Voretoß der , Amerikaner im Südwestpazif 
große Beachtung. W i e Fronitberichte b 
sagen, operieren in den Gewässern der Ins»! 
Palau bzw. Yap starke feindliche Seestrei 
kräfte, die sich vor allem aus FlugzeugtrSgei 
zusammenzusetzen scheinen. A m Vormittag Ü 
9. September griffen über 300 USA.-BomM 
und Jäger, die von diesen Trägern gestarrt 
sein dürften, die große Philippinen-Insel Mil 
danao an, wobei sie allerdings durch sof» 
einsetzende Abwehr erhebliche Verluste « 
litten. Es ist nicht ausgeschlossen, da» hefti) 
Luftangriffe eine Landung der Amerikaner 
diesem Gebiet vorbereiten soller 

Die Seefestung Brest wies alle Feindangriffe ab 

einsetzen und vo r dem 
Schärfste Soz ia l reak t ion 
würde loseste und feigste 
außen — das waren die 

Feinde kap i tu l i e ren , 
nach innen und 

Un te rwe r f ung nach 
Grund lagen des v o n 

i h m aufgeste l l ten „Reg ierungeprogramms 

Geheimnisse der deutschen Kriegführung preisgegeben 
Leuschner, der zum „ V i z e k a n z l e r " , auser

sehen war , w a r ebenfal ls über d ie Abs ich ten 
e.ues M o i d a n s c h l a j s auf den Führer v ö l l i g 
un te r r i ch te t . Im übr igen sp ie l teLcuf ichner berei ts 
ich dem Gedanken , noch vo r dem Putsch mi t 
H i l f e v o n S t a u f f e n b e r g seinerseits den 
Goerde ler zu stürzen und selbst Kanz ler zu 
w e i d e n . 

I i i -se i , den man auf Grund seiner f rüheren 
aure i ipo l i t i schen Tä t i gke i t für den Posten des 
Außenministers geeignet h ie l t , hat ebenfal ls 
gesunden, sich „an den Vorbere i tungen und 
Handlungen, die eine gewal tsame Besei t igung 
der deutschen Reichsregierung zum Z ie l Rat
ten, bete i l ig t zu h 'ben" . " Er hat laufend an 
deii Aklion6besprechungen te i lgenommen und 
w u i i l c seLL^ spätestens im Früh jahr 1943, daß 
gesen den Führer e in Mordansch lag ve rüb t 
werden sollte. 

W i r m e r fand «ich 1942 mi t Goerde ler auf 
dem Roden der gemeinsamen Feindschaft ge
gen den Führer und das nat ionalsoz ia l is t ische 
Deutsch land. Er ha l in mehr fachen Vorbespre 
chungen m i t Stauf fenberg d ie „ M i n i s t e r l i s t e " 

zusammengestel l t , auf der er selbst als „Just iz 
m in i s te r " benannt war . 

Le jeune-Jung, der vorgesehene „W i r t scha f t s 
m in i s te r " , gestand ebenfa l ls , daß er über al le 
E inze lhe i ten das Komp lo t te i m Bi lde war . / 

He l l do r f e rk lä r te bei seiner V e r n e h m u n g , 
daß er sich-, schon seit längerer Zei t v o m Füh
rer und der nat ional?ozia l is t ischer. Bewegung 
aus gek ränk tem persönl ichen Ehrgeiz ent fe rn t 
habe. Er habe m i t O l b r i c h t und Beck V e r b i n 
dung gehal ten und sei v o n ihnen in al lo E in 
ze lhe i ten ihrer Pläne e ingewe ih t worden . 

Z u m Kre ise des ehemal igen Botschaftors 
von Hassel gehör te T r o t t zu Solz," der s ich 
Stauf fenberg al6 w „außenpo l i t i scher Berater " 
zur V e r f ü g u n g s te l l te und u. a. 6eine dien-st-
l i chen Reisen nach Schweden dazu benutzte, 
um w i c h t i g e Geheimnisse der deutschen K r i eg 
füh rung m i t fe ind l ichen Aus lände rn zu be
sprechen. 

Damit vollendet steh das B'ld des Verrats. 
Nach der Anklagerede des Oberreichsanwalts 
verkündet der Präsident des Volksgerichts
hofs das Urte i l : Todesstrafe durch den Strang 
für sämtliche Angeklagten. 

Fuhrerhauptquartler, .10. September. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Die Besatzung der Scefeslung B r e s t wies 
auch am vergangenen Tage alle unter stärk
stem Malerlaleinsatz getührten Angriffe des 
Feindes auf die Festung selbst nach erbitterten 
Kämpfen ab. Die Halbinsel L e C o n q u e t 
ging verloren. Reste der Besatzung leisten 
noch verbissenen Widersland. 

Feindliche Brückenköpfe südlich G e n t und 
nordwestlich Hasselt wurden im Gegenangriff 
eingeengt, in unsere Linien südlich M a a s 
t r i c h t eingedrungener. Feind wieder gewor
fen'. Zwischen V e r v i e r s und A r l o n ' S t l e ß 
der Gegner auf breiter Front gegen unsere Stel
lungen vor und konnte geringe örtliche Ein
brüche erzielen. Gegenangriffe sind angesetzt. 

Im Raum D o l e , das von unseren Truppen 
aufgegeben wurde, sowie nördlich und östlich 
B c s a n c o n sind heftige Kämpfe im Gange.. 

An der f r a n z ö s i s c h - l t a l i e n i s c h c s i 
Grenze wurden Im Bereich des M o n t C e n t s 
und des M a d d a 1 e n a - Passes einige Höhen-
slcllungcn genommen und vom Feind ge
säubert, 

An der a d r i a t i s c h e n Küste lag der 
Schwerpunkt der Kämpfe gestern Im Abschnitt 
beiderseits G e ni m a n o , wo den ganzen Tag 
über erbittert gerungen wurde. Al le mit star
ken Kräften geführten Angriffe des Feindes 
scheuerten, örtliche. Einbrüche wurden abge
riegelt. Um den Ort Gemmano selbst, der im 
Laufe des Tages siebenmal den Besitzer wech
selte, sind noch heftige Kämpfe im Gange. 

An den Paßstraßen im S ü d o s t e n ' S i e 
b e n b ü r g e n s führten die Bolschewlsten er
folglose Angriffe. 

Schlachtilicger zersprengten in N o r d r u -
m ä n 1 o n motorisierte Kolonnen der Sowjets 
und vernichteten mehrere Tielbstoffzüge. 

Bei S a n o k und K r o s n o griff der Feind 
mit mehreren Schützendivisionen und Panzer
verbänden an. Seine Durchbruchsversuche 
wurden in harten Kämpfen vereitelt . 

Bei O s t r o l e n k a scheiterten erneut so
wjetische Angriffe am zähen Widersland unse
rer Truppen. 

Feindliche Bomber- und Jagdvorbände grif
fen bei Tage, vielfueh unter Wolkenschutz, 
westdeutsches Gebiet, besonders die Städte 
Düsseldorf, Mainz und Mannheim, an. 29 Flug
zeuge, darunter 23 viermotorige Bomber, wur
den abgeschossen. 

In der vergangenen Nacht warf der Feifi 
Bomben auf München-Gladbach und Brauk; 
schwelg. 

Hervorragend bewährt 
Führerhauptquartier, 10. September. Erg«J 

. zend zum Wohrmach tbe r i ch t wird miigetc 
In der seit dem 25. August tobenden A" 

wehrschlacht um Brest hat die 2. Fallschlri] 
jäger-Division unter Führung des Generalien 
I I . ' i iN R a m e k e , der gleichzeitig Kommandaa 
der Festung ist, als Gerippe der GcsamtverMl 
digung ausschlaggebenden Anteil an den hl' 
herigen Abwehrerfolgen. 

Bei den Kämpfen in F l a n d e r n hal sl< 
die 346. Infanterie-Division unter Führung dt 
Generalleutnants D 1 e s t e I hervorragend 9 
schlagen. . • 

Die 98. Infanterie-Division unter Führu* 
' von Gcneralmalor R e i n h a r d hat sich in d*J 

schweren Abwehrkämpfen an der A d r i *! 
k U s t e durch besondere Standhaftlgkelt att| 
gezeichnet. 

In den Bandenkämpfen in M 111 e 1 d a I m Ii 
11 e n haben zwei Kompanien einer deutsdj 
kroatischen Legionsdivtslon unter Führung vsj 
Oberleutnant H o f s t ä t t e r und Leutnant R 
s e n l e h n e in drei .Tagen 19 feindliche AJ 
griffe zahlenmäßig vielfach überlegener Band* 
in harten Kämpfen abgeschlagen. Der Fei*) 
verlor dabei Uber 600 f o l c . 

Neues Eichenlaub 
Fuhrerhauptquartler, 11. September. Ol 

Führer ha t am 5, September das Eichenlaub 
Genera l leu tnant Heinz Greiner , Kommend» ! 
einer In fan te r ie -D iv is ion , als 572. und 
Obers t leu tnant Chr is t ian Sonntag, Komm»! 
rlour eines. f ränk i«c l i - *udc londeul«chen GroO] 
die-Regimente, als 573, Soldaten der deutsch^ 
Wehrmach t ver l iehen. ' 

Churchill in Kanada 
Stockho lm, I I . September. Reuier me 

aus Ot tawa, daß C h u r c h i l l zu einer Kon fe r» ! 
mi t Roosevelt i n Quebec e inge l ro f fen ist. 
merkrn 'swer lerwei f io nehmen weder ein VI 
1 reter der Sowje tun ion noch Tschungki f 1 

Chinas an der Konferenz te i l . 

Verltf . . I I I Dnlllltt Muin»nn»tidlr,Z«il.inc,Dtuckord u. VerJn(l»iul*Jl Gd4 
V i W » l r > - n : Wilhalm M«l«*l (,. Z, Wehrmacht) l V . BeiliM Snc i * ) 
IU: j '-. briltlcita: f > , Kurl 1'fciUm, I J l m M A t t o 4 t . Für Anr^tgto gili #| 
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Holle Röhn/! , Der Roman einer Frau 
Von Woltar Schotlor-Broudenburg 

• 41* -
Der Pfoi for sah das alles, und »ein M i ß 

t rauen gegen den Mann wuchs. Sir. ha t ten 
n r . rh ke in W o r t m i te inander gewechsel t , und 
so b l ieb es zwischen ihnen. 

Eines Morgens w u r d e der M ischkamacher , 
als die Gefangenen eben angetreten wa ren , 
aus der Ro l le geru fen . D ie Russen sprachen 
m i t i hm und zeigten dabei hoch i n d ie Berge 
h inauf . Er wand le sich dann und schr i t t d ie 
Reihe der M ä n n e r ab. V i e r v o n ihnen w i n k t e 
er zu s ich. Der Pfe i fer w a r unter ihnen. Zu 
fün fen , ge führ t v o n e inem der Soldaten und 
beladen m i t Lebensmi t te ln u n d Handwerks 
zeug, st iegen sie dann den W a l d h inauf . Es 
war e in stundenlanges, schwie r iges K le t t e rn , 

' u n d in der immer dünner und eis iger werden
den Lu i t der Höhen keuch ten d ie Männe r 
schwer. Ih r Z ie l wa r der G ip fo l e ines Be i 
gus, auf dem sie e in Ze l t m i t e in igen Russen 
ant ra ten , die dor t Vermessungsarbe i ten vor 
nahmen und di'c wäh rend ih re r T ä t i g k e i t i n ' 
den nächsten Wochen* v o m Lager aus m i t Le
bensmi t te ln versorg t werden so l l ten . A l l e d re i 
Tage so l l ten k ü n l t i g d ie fün f ausgewäh l ten 
Gefangenen zu dem Gip fo l h inaufs te igen. Der 
W d t h t e r , der m i t ihnen gekommen war , ha t te 
ihnen den W e g «eigen w o l l e n . Beim nächsten 
M a l wü rde er n icht mehr mi.t ihnen gohen; der 
M ischkamache r bekam den A u f t r a g , d ie Ko
lonne a l le in h inau fzu führen . 

A l s die Männe r w inder zum Lager h inab
st iegen, zeigte es Bich, daß zwei von ihnen der 
Ans t rengung n ich t gewachsen waren . Sie lit

ten unter der Be rgk rankhe i t , und der M i s c h k a - , 
macher wäh l t e im Lager zwe i andere aus. 
D e m Pfei fer hat te der Marsch n ich ts getant 
er schien an solche Strapazen gewöhn t . 

A n jedem d r i t t en Tag st ieg nun die k lo ine 
Ko lonne in die Berge, und m i t dem Einbruch 
der Dämmerung keh r te sie ins Lager zurück . 
Dann brachte der M ischkamacher den W ä c h 
tern die M e l d u n g ; b l ieb w o h l auch eine W e i l e 
bei ihnen und hol te sein Schnitzmesser her
vor . D ie Russen p lauder ten und sahen i h m 
neugierig zu. Zuwe i l en w u r d e der Pfei fer ge
hol t . W e n n er die W ä c h t e r h ü t t e bet rat , sah 
der M ischkamacher mi t ke inem Bl ick von sei
ner A r b e i t auf i und wäh rend d io Russen / vom 
Pfeifer begle i te t , ihre L ieder sangen, saß er 
t ief über das Stückchen H o l z in seiner Hand 
gebeugt. Nachher schr i t ten die. be iden schwei 
gend nebeneinander zu ih rer H ü t t e . 

So g ingen die Tage h i n . Es w a r Dezem
ber geworden . Die Kä l te biß den Männern 
draußen g r i m m i g ins Gesicht . Uber den Pfei
fer war eine t ie fe Unruhe gekommen. Sein 
Gesicht war har t w i e n ie zuvor . Die Gedan
ken , die nun w ieder unausgesprochen in ihm 
bohr ten , quä l ten i hn ohne Rast. W e n n er 
doch w ieder e in e inz igc l M a l hät te reden k ö n 
nen I So reden, w i e es v o r d e m zuwe i len ge
schehen war , als der A l t e aus Petersburg noch 
lebte. Dies schweigende Wachse in neben dem 
F iemden , dem Mischkamacher , vcTstörte i hn . 
In den Nächten lag er lange w a c h ; und wenn 
er end l i ch e ingeschlafen war , so w a r sein 
Sch lummer ruhe los und e r fü l l t v o n w i r r e n 
B i ldern . A m Morgen ei wachte er zerschlagen 
u n d ve rs tö r t . 

E-; kam der Tag, da der Pfeifer und der 
Mischkamacher allein zum Gipfel aufsteigen 
mußten. Viele von den Gefangenen waren 
krank geworden vom Frost und von der har
ten Arbeit. So mußten drei Mann von der 
Kolonne zurückbleiben. 

EB wurde ein harter W e g . Der hohe Schnee 
brach unter ihren Füßein in den Lichtun
gen, die sie zu überschreiten 'hatten, wehte 
ihnen der S turm dichte Wofken von Schnee
staub ins Gesicht. Sie mußten sich dicht bei
einander hallen. Z u m erstenmal war es, daß 
hier der Mischkamacher mit kurzen Zurufen 
in russischer Sprache sich nach dem Pfeifet 
umwandte. Beim Abslieg hatte sich das Wet 
ter gebessert, und «ie kamen schnell voran. Im 
Schutze eines Felsdaches warf der Mischka
macher die jetzt um so vieles leichtere Last ab. 
Schweigend rasteten sie. ~Zu ihren Füßen 
stüizle der Berg steil ab, und sie hallen einen 
weiten B l i ck über die Hänge der niederen 
Waldbcrgc bis weit ins Tal . We iß lag 'die-
Wel t im Winterschlaf. Der Pfeifer begann 
zu träumen. W a r dies hier nicht so wie einst, 
wenn er vom G r a t der Alpcnriesen hinunter^ 
geschaut hatle in die verschneiten Täler? Er 
zuckte zusammen, w a s war das? In sein 
Träumen hinein waren Worte geklungen, 
Worte seiner Muttersprachel Er riß sich zu
sammen. Törichte Sehnsucht, die ihn Bilder 
der Heimat schauen und Worte der Heimat 
hören l ießl Daß nur der andere ihn jetzt n ich t 
beobachtet hat te ! Ein wen ig scheu wandte 
er den Kopf ; da begegnete sein Bl ick den 

, Augen des Mischkamachcrs, der ihn voll und 
fragend anschaute und von dessen Lippen der 

Vi 

Pfeifer jetzt noch einmal die Wor te hörte, 
er eben geträumt zu haben meinte. 

,,WJe daheim", ' sagte der Mischkamaclt 
und sah den Pfeifer an. Dem zitterten in plÄ' 
licher Erregung die Hände. M i t aufgerissen 
Augen starrte er den Sprecher an. Deutsf! 
Wor le l Das waren ja deutsche Worte l 
der sie gesprochen hatte — wer war er? 

Nun stand ein kleines Lächeln im GesKj 
des MiSchkainachers, als er zu reden bega^ 
„Hasl's mir schwer gemacht, an dich heran« 
kommen, Pfeifer. Was* hab ich alles ausV] 
geln müssen, daß es keiner merkte; mit tö
nen Holztieren die Russen zahm machen w 
•den Tschcrkessen, dem ich lieber den Hj 
umgedreht hätte. Dann die Geschichte mit 
Lebensmittelkolonne hier herauf, daß ich 
in die Hand bekam und endlich mal mit ,. 
allein war, ,ohne daß einer zuhören konf j 
Hast mi r nicht über den W e g getraut, * 
Plcifer?" 

Der andere starrte noch Immer, 
„Wer bist du?" fragte er atemlos. 
„Höret's .noch immer nicht?" lachte ( )' 

Mischkamacher. „Ein Deutscher wie dul 
Da brach es' hervor aus dem Pfeifer, 

«prang auf, lachte, umarmte den andern, 
belte, sanq, vdaß der Mischkamacher ihm 
Mund zuhalten ipußte. 

„Bist du närrisch, Mann? Was meinst . 
woh l , w ie we i t die Luft )eden Laut tr*J 
W e n n einer von der Bagage hier zufä'l 
herum.slreich!, haben sie uns weg . U n d <j,'" 
Gutenacht mit all meinen schönen Plänen-

(Fortsetzung tolß*' 

rj 

. J 
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Xtm Itt JlftmiUinStadt Die Zeit »erlangt Vorficht tinö nicht Gleichgültigkeit Der Luftschutz rät . . . 
Japan von einem Kenner gesehen 

' E ine r der guten K e n n e r Japans — Studienrat 
W a l t e r R a u t z (Breslau) — f ü h r t e seine Zuhöre r In 
unserer Volksbl ldung^stätte a n H a n d von vorzüg
l ichen L ich tb i ldern In das Land der aufgehenden 
Sonne, das t rotz der modernen E inr ichtungen 
•e ine a l te T r a d i t i o n bewahr t hat. 

M i t aufgeschlossenem Wesen und a u f n e h -
BBebereltem H e r z e n lebt der Japaner e inen T a g nach 
dem anderen, n icht sich hetzend w i e w i r Europäer , 
sondern bedachtsam, m i t Innerer F reud igke i t . Ge 
w i ß , auch I h m Ist der strudelnde V e r k e h r der 
Großstadt , d ie Autodroscken, U n t e r g r u n d - ' 
bahnen, W o l k e n k r a t z e r n icht f r e m d , er e rkennt 
Ih re Vor te i le auch an. A b e r er laßt sich nicht zu 
Ihren Sk laven machen. Höf l i chke i t veran laßt Ihn 
w o h l , europäisch zu denken und sich europaisch 
zu benehmen, aber das l i t nu r Schein. Sobald 
o r seinem Geschäft e n t k o m m e n tat, er sich In 
seinen st i l len Z i m m e r n bef indet , d ie I n Ihrer fUr 
uns seltsam anmutenden E inr ich tung ohne Möbel 
doch eine beschauliche Ruhe und Geschlossenheit 
ausströmen, so fä l l t m i t e inem Schlag d ie „ Z i v i 
l isat ion" von I h m ab. Als echter Japaner huld igt 
e r den a l ten Zeremonien , die ihm hei l ig sind. 
Jede Fami l ie , auch d ie Ärmste F ischcr faml l le , be
sitzt Ihr altes W a p p e n , auf das sie stolz Ist. I m 
Sinn der V o r v a t e r zu leben, sieh Ihrer w ü r d i g zu 
erweisen, Ist das Selbstverständlichste, was es 
f ü r den Japaner gibt. D i e A h n e n sind nicht tot , 
Ih re G c l i t e r wohnen In den T e m p e l n , d ie ihnen 
übera l l im I.nnd erbaut w u r d e n . D e r Tod hat 
nichts Schreckliches an sich: geht man doch in 
das Reich der A h n e n ein und w i r d von den L e 
benden gellebt und geehrt. F ü r das Va te r land zu 
k ä m p f e n und zu sterben Ist G lück . I n Japan gibt 
ea ke in entwurzel tes Proletar ia t . D e r K a m p f , den 
Japan seit Jahren u m den Bestand seines Staates 
führ t , geht das ganze V o l k a n ; den K ä m p f e r n gi l t 
dessen ganze Liebe. E. G. 

„Postleitzahl lehltl Daher verzögert." D ie 
ser V e r m e r k ist je tz t manchen Br ie fen , aufge-
stcmpel t , denen ein w i ch t i ge r Bestandtei l der 
Ansch r i f t feh l t : D a h e i : Post le i tzahl auf den 
Br iefen n icht verqossenl ^ 

Offene Br ie fsendungen. Nach dem W e g f a l l 
der Drucksachen müssen a l le B r i e f sendungen , 
m i t dem v o l l e n Br ie fpor to f re igemacht we rden . 
A u c h w e i t e r h i n we rden jedoch Sendungen e in 
ge l ie fer t , d ie zwar als Br ie fe f re igemacht s ind , 
aber noch in der bisher für Drucksachen, Ge-
«chäf tspapiere, Warenp roben oder Mischsen-
dungen üb l ichen Form hergeste l l t s ind, be i 
sp ie lsweise unter St re i fband oder In o f fenen 
Umsch lägen. Nach e iner Entscheidung des 
Reichspostmin is ter iums s ind die Sendungen 
dieser Form wegen n ich t zu beanstanden. 

D ie letzten M o n a t e haben auch uns im öst
l ichen Grenzgebiet des War thegaues aus einer 
noch etwas q le i chqü l t i qen Lebensweise aufge
rü t te l t und aus dem beschaul ichen Betrachten 
m i t ten in die V e r a n t w o r t u n g gestel l t . Diese 
V e r a n t w o r t u n g ve rp f l i ch te t uns n icht nur zu 
Treue und Einsatz, sondern forder t vo r a l lem 
auch eine nüchterne Bet rachtung der gegebe
nen Verhä l tn isse . Z w e i Probleme best immen 
unser H a n d e l n z. Z t . : 

E inmal b r ing t d ie nahegelegene Front und 
auch d ie hochen tw i cke l t e F lugzeugindust r ie 
eine erhöhte Luf tgefahr , insbesondere für die 
Stada L lzmannstadt , und zum anderen leben 
unter den deutschen Menschen die Polen als 
Schutzangehör ige des Großdeu t ' chen Reiches. 
Diesen Tatsachen ins A u g e sehen und den 
Standort nach dem nat ionalsoz ia l is t ischen 
B l i ck fe ld zu ihnen e innehmen, beißt w e l l a n 
schau l ich r i ch t i g und veran twor tungsbewußt 
vo r der Zukun f t unseres V o l k e s hande ln . W e i l 
Vo rs i ch t k e i n o Feighei t , sondern eine Schutz
maßnahme ist, w u r d e in unzähl igen Versamm
lungen der Partei und amt l i chen Verö f fen t 
l i chungen unablässig gefordert , daß jeder 
Volksgenosse oder Schutzangehör ige sich luf t -
echurzmäßig ve rha l ten muß, um den Schaden 
an Leben und Gu t auf e 'n Mindestmaß zu be
schränken. Daher w u r d e n d ie größeren K i n 
der in d ie KLV. -Laqer gebracht und doshalb 

is t es zu begrüßen, w e n n M ü t t e r m i t K l e i n 
k i nde rn lu f tungefährdetere Or te aufsuchten, 
w e i l eine geschlossene jUn te rb r ingung der 
K l e i n - und K l o i n s t k i n d e r n ich t mög l i ch ist. 
Das K i n d aber ist unser wer tvo l l s tes Gut Die 
I h m gel tende Fürsorge ha t n ichts m i t N e r v o s i 
tät oder Angs t zu tun , sondern ist unsere ele
mentars te .P f l i ch t , w e i l Vernach läss igung i m 
Einzel fa l l v o n der Gemeinschaf t bestraft wer 
den muß. Den Kop f in den Sand 6 t e c k e n und 
hof fen, daß ein güt iges Schicksal e inen Luf t 
angr i f f ve rh i nde rn w i r d , ist eine fahr lässige und 

ynicht zu ve ran twor tende G le ichgü l t i gke i t . 

Abe r auch der zwe i ten oben aufgewor fenen 
Fraqe der Schutzbefohlenen de« Großdeut
schen Reiche« w o l l e n w i r n icht q le i chqü l t i q 
ausweichen und d i e D inqe « ich selbst ent
w i c k e l n lassen. Sowei t da« poln i«che V o l k s 
tum im V e r b a n d des Großdeutschen Reiche« 

Ein RüchblicR auf öle Konzertfpielzeit 1943/44 
N u n i l n d sie auch In unserer Stadt fü r einige 

Ze i t ve rs tummt : die zar ten und leidenschaft l ichen 
Gesänge der Geigen, di« sanfteren Holzbläser, die 
dunke l töncndcn H ö r n e r und die d u m p f d r ö h n e n 
den Pauken , von den hel len Bl i tzen der T r o m p e 
t e n und Becken überstrahlt . W i r w e r d e n den ge
l iebten K l a n g f ü r einige Ze i t entbehren und uns 
beim Anhören der Musiksendungen Im R u n d f u n k 
m i t seiner lebhaf ten Vorste l lung begnügen müs
sen. Was w i r f e rner w e r d e n entbehren müssen, 
Ist der äußere festl iche Rahmen und das Gemcln -
schaftserlcbnis Jeder M u s i k a u f f ü h r u n g I m Konzer t 
saal. Was uns erhal ten ble ibt , Ist f re i l ich das W e 
sent l ichere: d ie unvergängl iche und unzerstörbare 
Gestalt der K u n s t w e r k e , die auch durch das w e -
n icer vo l lkommene Klanggewand der mechani 
schen Wiedergabe und Über t ragung hörbar und 
füh lbar w i r d . 

I n doppelter Hinsicht haben uns w ä h r e n d der 
letzten Spielzeit das Städtische Sinfonie-Orchester 
i-nd nein Lei ter , S tadtmuslkd i rck tor Ado l f Bautzc, 
deren w i r heute m i t D a n k b a r k e l l gedenken, re ich
l ich beschenk!: e inmal durch die Auswah l der 
dargebotenen W e r k e und dann durch die A r t und 
hohe Qual i tä t der In te rpre ta t ion . D i e Richt l in ie , 
die bei der Zusammenste l lung der K o n z e r l p r o -
g r a m m e befolgt w u r d e , w a r ungefähr dieselbe, w i e 
In den vergangenen Jahren. D ie Pflege unseres 
großen klassisch-romantischen Erbes bet rachtete 
M u s i k d i r e k t o r Bautze als seine Hauptaufgabe und 
l i e fe r te h ie rmi t e inen sehr wesent l ichen Bei t rag 
z u r Verfest igung de« Kul tur lebens unserer Stadt 
I m M u t t e r b o d e n deutscher und abendländischer 
K u l t u r . D e r Forderung des Tage« w u r d e er durch 
eine wei tgehende Berücksicht igung des neuen 
Schaffens In f a i t Jedem seiner P r o g r a m m e gerecht. 
Z w a r berühr te der h ierbei eingeschlagene W e g — 
m i t e iner Ausnahme: der „Mus ik m i t M o z a r t " von 
Ja m a c h — nicht d ie höchsten (und manchmal 
auch wen iger zugänglichen) Gipfel, zeitgenössi
schen Schaffens, sondern h ie l t sich m e h r I m G e 
lände klassischer und spätromantlseher T r a d i t i o n . 
Doch w u r d e n uns auch auf dem Gebiet der Neuen 
Mus ik einige er f reu l iche Bekanntschaf ten v e r m i t 
te l t . Neben den W e r k e n Mozarts , Beethovens und 
Schumanns h inter l ießen einige W e r k e des späte
r e n in. Jahrhunderts e inen besondrrs nachhalt igen 
E i n d r u c k : Bruckners 3. Sinfonie, Wagners Wosen-
donk-L lcder , Regcrs Mozar t -Var ia t ionen und die 
H a y d n - V a r i a t l o n e n von Brahms (unter G r a f K o -
noye) . Pf l tzncr , der In diesem Jahr seinen 75. G e 
burtstag beging und dessen W e r k In unserem Gau 
w ä h r e n d der letz ten Jahre besonders gepflegt 
w u r d e , erschien m i t zwei größeren W e r k e n In den 
Programmen dqr Blnfonlckonzerte: m i t dem m o 
numenta len K l a v i e r k o n z e r t und der Sinfonie „ A n 
die F r e u n d e " . Höhepunkt dieser Konzcrtsplelzel t 
aber w a r die A u f f ü h r u n g der Matthäus-Passion 
unter A . Bautzes Le i tung durch den Bach-Chor, 
eine Reihe vorzügl icher G ä l t e als Solisten und das 
Städtische Sinfonie-Orchester . 

- Von 
' D r . H . F l e o W r 

D i e K l e i n e n Abcndmuslken I m Gar ten der 
Städtischen Musikschule setzten, w i e In den ver
gangenen, so auch i n diesem Jahr die eigentl iche 
konzer tsp le lze l t w ä h r e n d der Sommermonate for t . 
Ea w a r e n nicht nur der st immungsvol le äußere 
R a h m e n und die Annehml ichke i t , Mus ik Im Fre ien 
hören zu können , die diese Veransta l tungen des 
Städt ischen Sinfonie-Orchesters so bel iebt m a c h 
ten . D ie Auswah l der W e r k e , d ie Mus ikd i rek to r 
Bautze getroffen hatte und der N a m e der M u s i k e r 
Di t tersdorf , V lva ld l , Mozar t , H ä n d e l , H a y d n und 
N a r d l n l sowie die der neueren Ze l t und der Ge
genwar t (Edvard Gr ieg , M a x T r a p p und H e r m a n n 
Grabncr ) empfah len die K le inen Abendmusiken , 
die einen Verg le ich m i t den Serenaden mi t t l e re r 
deutscher Städte des Al t re lchs sehr gut bestehen, 
auch dem anspruchsvol len Höre r . Sehr gut be
w ä h r t e sich — nicht zuletzt wegen der ausgezeich
neten A k u s t i k des Musikschulhofes — eine N e u -
e ln führung: die Darb ie tung kammermusika l ischer 
W e r k e Im R a h m e n der K le inen Abcndmuslken , 
die — sobald das Orchester seine Tä t igke i t wieder 
au fnehmen w i r d — I n e rwe i te r tem U m f a n g for t 
gesetzt w e r d e n könnte . 

* 
Wesent l ichen Ante i l am Musik leben unserer 

Stadt hat te auch In diesem Jahr d ie städt ische 
Musikschule. Diese G r ü n d u n g Gerd Benoits k a n n 
Im N o v e m b e r dieses Jahro i a m Tage der D e u t 
schen Hausmusik auf ih r vier jähr iges Bestehen z u 
rückb l icken . D a die .--!.iiiii .i-i,,- Musikschule sich 
von a l l em A n f a n g an — u n d . das mag der le i tende 
Gedanke und das Hauptverd ienst Ihres Gründers 
und ersten Lei ters gewesen sein — nicht darauf 
beschränkte, k lavlersplelcnde „höhere Töchter" 
oder d l le t t lercndc Sänger und Gelger heranzubi l 
den, sondern darnach strebte, eine musische Ge-
samterz lehung Ihrer Zögl inge zu v e r w i r k l i c h e n , 
hat sie in unserer Stadt d ie B i ldung einer bre i ten , 
musikal isch gut vorgebi ldeten Lalcnschlcht k r a f t 
vol l gefördert . Das von G e r d Benol t begonnene 
W e r k w u r d e von Ewa ld We iß , Ih rem derzei t igen 
Lei ter , p lanvol l fortgesetzt. So konnte die Schule 
auch in der vergangenen Spielzelt m i t einer Reihe 
e indrucksvol ler K a m m e r k o n z e r t e hervor t re ten . N e 
ben den beiden von auswärt igen Gästen gestalte
ten Konzer tabenden sowie einigen Veranstal tungen 
m i t gemischtem P r o g r a m m w e r d e n uns die ge
schlossenen, einzelnen Meis tern gewidmeten K a m 
m e r k o n t e r t e in besonders lebhaf ter Er innerung 
bleiben. Je ein A b e n d w a r den W e r k e n der K o m 
ponisten Bach, Beethoven, Schumann-Chopin , 
Brahms und Pf l t zner gewidmet . 

D ie P lanung, Organisation und äußere Be t reu 
ung a l le r dieser Veransta l tungen oblag dem unter 
der Le i tung von Stadtrat D r . H ü r t e r atehenden 
Städtischen K u l t u r a m t , dem es gelang, unter oft 
schwier igen Verhäl tn issen das k u l t u r e l l e Leben 
unserer Stadt n icht nur auf dem e inmal e r re ich
ten N iveau zu ha l ten , sondern auch w ä h r e n d des 
f ü n f t e n Kr iegsjahres zu heben und zu fö rdern . 

aufgenommen worden ist, genießt ' e s den 
Schulz durch das Reich. K a t y n und W i n n i c a 
s ind Zeichen, daß es unsere Pf l icht ist, das 
w i l l i ge und arbeitsame Po lon ium vor dem 
Vern i ch tunqsw i l l en der Sowjet« zu schützen. 
Dazu zw ing t ja letzten Endes vo r a l lem auch 
die Erkenntn is ; daß dieser we l twe i t e Kampf 
der Sicherung Europas und seiner Vö l ke r cjilt. 
Es ist eine Trag ik unserer Zei t , daß es V ö l k e r 
in Europa q ibt , die vo r der Lebensgefahr, in 
der sie sieh bef inden, Auqen und Ohren ver
schl ießen und un« den Kampf auch für ihre 
Zukunf t ' fast a l le in überlassen. Kommende 
Generat ionen dieser V ö l k e r werden 6 i ch e in
mal ihrer heut iqen Geschlechter schämen 
müssen. Diese Tatsache darf un« aber nicht 
davon zurückha l ten , dem poln ischen V o l k s t u m 
immer w ieder zu bedeuten: Bist du berei t und 
w i l l i q , den Gesetzon einer neuen europäischen 
Ordnung d ich zu füqon und die V e r a n t w o r t u n g 
vo r deinen K indern dami t 6 c l t i 8 t EU überneh
men (mehr w i r d von di r n icht ver langt ) , dann 
ist d i r der Schutz des Großdeutschen Reiches 
«icher, wenn du aber qlauhst, d ich durch W i 
derstand oder auch durch passive Ha l t unq 
diesen Pf l ich ten entziehen zu können, dann ist 
eine entsprechende Här te und auch unbarm-
hcrz iqe Behandlung , eine unausweich l i che 
Folqe. E« ist die« auch von unserem Gau
le i ter in «einer letzten L i tzmannstädter Rede 
besondere unw ide r ru f l i ch betont wo rden . Da« 
ist M a h n r u f und Gebot an da« poln ische 
V o l k s t u m , aber auch Richtschnur für uns 
Deutsche gewesen. N ich t , w e i l die Front 
etwas näher ist, w i r d die« gesagt, sondern 
we i l der Ernst der Zei t k l a r e Fronten und ver 
antwor tungsbewußte« Hande ln von uns fordert . 
Gerech t igke i t und den Schutz unseres s ta rken 
Armes dem, der «ie verd ien t , Ve rn i ch tung dem, 
der g laubt , uns in den R ü c k e n ' fa l len zu k ö n 
nen durch W ide rs tand oder auch durch G le ich 
gü l t igke i t . Die M a c h t m i t t e l de« Reiche« er
mög l i chen durchaus,' diese Ha l t ung zu er
zw ingen. 

Zu diesen Fragen Ste l lung nehmen und sie 
lenken und le i ten , heißt ve ran twor tungsbe
wußte Führung, zu der die Nat iona lsoz ia l i s t i 
sche Deutsche Arbe i te rpa r te i als der Füh
rungsorden de« deutschen V o l k e s berufen ist. 

V e r d u n k e l u n g v o n 20 .1" b is 5.55 U h r . 

A b m e l d u n g der No td iens tve rp f l i ch te ten . 
U m Doppe lversorgung zu verme iden , s ind die 
Betr iebsführer verp f l i ch te t , ihre notd iens tver -
p f l i ch te len Gefolqf ichaf tsmitg l ieder in e inem 
vere in fach ten Ver fahren aus der Verso rqung 
m i t Lebensmi t te lkar ten abzumelden. Nähere« 
ist au« der heut igen Bekanntmachung zu 
ersehen. 

O i d n u n g In a l len Gebäuden 
Heruml iegende Heu - , St roh- und Holzreste , 

Gerumpe l a l le r A r t , besonders unbrauchbar ge
wordene Gerätschaf ten erhöhen d ie Brand
gefahr und b i lden Feuerbrücken. Sie müssen 
aus al len Ecken, und W i n k e l n der Hö fe , Stä l le 
und Scheunen besei t ig t werden . Stündige K o n 
t ro l le ist in dieser H ins ich t no twend ig , denn 
al lzu schnel l sammeln s ich solche D inge w i e 
der an. 

Ke ine Zusatzk le iderkar te für Trauerkleidung 
mehr. Bis lang erh ie l ten d ie M ü t t e r und Ehe
f rauen von Vers to rbenen auf An t rag d ie Z u 
sa tzk le iderkar te für T r a u c r k l c i d u n g m i t 40 Be
zugsabschni t ten. Diese Regelung hat der 
Reichsheauf t ragle für K le idung und ve rwand te 
Gebiete außer Kra f t gesetzt und durch eine 
we i te re A n o r d n u n g d e n Bezug von T raue rk le i 
dung für d ie Zukun f t w i e fo lgt geregel t : Die 
nächsten Angehö r i gen eines Vers to rbenen 
(Ehegatte, E l te rn und K inder , wenn sie a m 
Todestag des Vers to rbenen das IS, Lebensjahr 
vo l lendet hatten) erha l ten , w e n n sie im Besitz 
der Re ichsk le idc rkar te oder der Pro tck tora ts -
k le ide rka r t c s ind , auf A n t r a g Bezugscheine 
über T raue rk le idung . Diese besieht aus e inem 
Trauer f l o r sowie einer schwarzen K r a w a t t e f ü r 
Männer und e inem Trauer f l o r sowie e inem 
Paar schwarzen St rümpfen f ü r Frauen. Ober 
jede der genannten Spinnsto f fwaren w i r d e in 
besonderer Bezugschein ausgestel l t . Die Bezug
scheine dür fen, auch wenn mehrere. Todesfä l le 
in der Fami l i e e in t re ten , i m Laufe eines Jahres 
nur e inmal f ü r jeden Bezugsberecht igten, u n d 
zwar spätestens b innen v ie r W o c h e n nach dem 
Bekanntwerden des Todesfal les, ausgestel l t 
we rden . Der Stcrbc fa l l und das V e r w a n d t -
schaf tsverhäl tn is ist durch Vor lage amt l i cher 
Bescheinigurfgen nachzuweisen. 

„Unsere großen Tonmeister von der he i teren 
Se i le" . U n t e r diesem Ti te l f indet heute u m 19 U h r 
in der Volksblldungsstättc ein Vor t rag von E h r e n -
<"hormc!slcr M a x Krause aus Breslau statt. D ie 
Gat t in des Vor t ragenden, eine bekannte Sänger in, 
I l lustr ier t den Vor t rag durch Gosangvorträge. 

Rundfunk v o m Dienstag 
R e l c h s p r o g r a m m : 7.30—7.45 Zlntrechnung. 

Rauminhalt von Säulen und rrlsntcn. 12.35—12.45 
Der Bericht zur Lifte. 15.00—lfi.00 Melodien aus Opern 
von Lortzing. Oounod, Nicolai, Solistcnmuslk und klassische 
Tänze. 18.30—19.00 Der Zeltsplegel. 19.15—19.30 Front-
tictichle. 20.15—21.00 Konzert mil Werken von Haydn, 
Schubert, Wollgnng Amadeus und Leopold Morarl. Leitung: 
Ischa Krcjcl und Olokar.rarik. 21.00—22.00 Melodien aus 
Oper und Konzert. Solisten: Margarete Teschemachcr, Else 
Herold, Franz Völker, Joscl Grclndl. 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Kreisleiter. Heute 19 Uhr 0g. Wasserring, Wasser

ring 13, nienstausilchlung der zr i i t r i i . i t i des Kreises 
Litzmannstadt. 

0 | . Helcnenhot. Dienstag 19 f lu 0g-Dienststelle Ar
beitsbesprechung sämtlicher Mitarbeiter der DAF., SSV., 
NS.-I i jiirnsrJi.il l Drillt ehr •„ Frauenwerk. 

wwstimn tut 1.1. flausschlachtunflsbestiraraungen 1944/45 
Das Reichsminister ium fü r F.mährung und 

Landwir tschaf t hat in e inem Er laß die Best im
mungen für das Hausschlachtungsjahr 1044/4S fest
gelegt. Sie t reten mi t W i r k u n g vom 24. 7. 1944 
In Kra f t , das heißt prakt isch Jedoch erst nach 
A u f h e b u n g der Schlachlspcrre a m 1. Oktober 1944. 

Jeder, der eine Hausschlachtung v o r n i m m t , gilt 
a l« ' Selbstversor; - r m i t Fleisch und Schlachtfesten. 
Es Ist dabei zwischen dre i Selbstversorgergruppen 
zu unterscheiden. 

1 . Selbstversorger der Gruppe A ( landwi r t 
schaftl iche) sind al le hauptberuf l ich In der Land 
wir tschaf t tät igen Personen und ihre Haushalts
angehörigen. F e r n e r gehören die A l tente l le r , so
fe rn sie Ihren Wohnsi tz In der Gemeinde des Be
triebes haben, von dem sie das A l ten te i l beziehen, 
zur Selbstvcrsorgergruppe A . Z u den hauptberuf 
l ich In der Landwir tschaf t tät igen Personen ge
hören auch die In der Verwa l tung landwir tschaf t 
l icher Bet r iebe (Domänen. Saatzuchtbetr iebe) be
schäft igten Personen (Gutsinspektoren und Guts
sekretäre) . Soweit es sich Jedoch u m Personen 
handel t , die In Goncra lvcrwal tungen oder beson
deren dem Betr ieb angegl iederten wissenschaft
l ichen oder kaufmännischen Abte i lungen beschäf
tigt sind, ist eine Zugehör igkei t zur Selbstversor-
gergruppe A Im al lgemeinen nicht gegeben. E n d 
lich gehören noch die Haushaltsangehörigen der 
vorstehend genannten Personen zur Selbstversor-
gergruppe A , und zwar al le eigenen K i n d e r des 
Haushaltsvorstandes und seines Ehegat te« ohnfc 
Rücksicht auf A l t e r und Hauptberu f und d ieaübr l -
gen Haushaltsangehürlgen, sofern sie In der L a n d 
wi r tschaf t oder I m Haushal t hauptberuf l ich tät ig 
sind. I n Haushal ten, in denen polnisches Personal 
beschäftigt w i r d , dür fen höchstens fü r v ie r Polen 
die deutschen Rat ionen berechnet w e r d e n . D ie 
übr igen polnischen llaushaltsange'stcllten erhal ten 
die Selbstversorgersätzc f ü r Polen. 

2 . Selbstversorger der G r u p p e B (n lcht land-
wlr lschaft t lchc) sind solche Personen, dio Schlacht-
t lere zur E lgenvcr iorgung m i t Fleisch und Fett 
(außer But ter ) selbst ha l ten und mästen, ohne zur 
Gruppe A zu gehören. H i e r z u zählen auch Inhaber 
landwir tschaf t l icher Be t r i ebe , die Ihren ständigen 
Wohnsi tz nicht auf Ih rem Betr ieb haben. Dlo 
Haushnltsangehörlgen dieser Personen gohören-
ei - r i . f . - . i ! - . / i n Selbst Versorgergruppe B. E > d ü r f e n 

aber nur fü r zwei polnische Angestel l te die deut 
schen Rationen berechnet werden . 

3. Z u r Selbstversorger Gruppe C zählen Per -
sonengemelnsl-haften und Einr ichtungen w i e 
Krankenhäuser , Kant inen usw. A u c h sie können 
eine Hausschlachtung vornehmen, wenn die Vor 
aussetzungen, die unten näher er läuter t werden , 
er fü l l t sind. N u r die jenigen Antragstel ler erhal ten 
die .Schlachtgenehmlgung, die auch In den Vor 
jahren Hausschlachtungen durchgeführ t haben. Bei 
den Selbstversorgern der G r u p p e C k o m m t noch 
hinzu, daß der A n k a u f des Tieres durch das Er 
nährungsamt Abt . A (Krclsbauernsvhat l ) geneh
migt sein muß. Es dür fen nur solche T ie re zur 
Schlachtung kommen, die eine angemessene' Zel t — 
Schweine mindestens drei Monate — auf dem Be
tr ieb des Antragstel lers selbst gehalten und ge
mästet w e r d e n sind. E in Z u k a u f von F u t t e r m i t t e l n 
Ist In Jedem Fal le verboten, Das Lebendgewicht 
der zu »chlachtcden Schweine dar f nicht m e h r 
als 176 kg betragen. D ie Schlachtung von Schwei 
nen mi t e inem höheren Lebendgewicht als 175 k g 
oder von Ebern , Altschnclclern und Sauen kann 
auf Ant rag nur zugelassen werden , wenn dem A n 
tragstel ler andere Schweine nicht zur Ver fügung 
stehen. Bei Sauen dar f eine Haussehlachtungs-
gcnehmlgung nur dann ertei l t werden , wenn sie 
nachweisl ich nicht mehr zur Zucht verwendet 
werden können . Bis zu einem Lebendgewicht von 
178 k g w i r d das Schwein mi t einem einheit l ichen 
AnrerhnungsgcwU-ht von 140 k g angerechnet. 

Jeder Hausschlachtcnde m u ß ebensoviel 
Schweine zur Ab l ie fe rung br ingen, w i e er fü r sei
nen Haushalt schlachtet. Reicht die F u t t e r g r u n d 
lage nur fü r die Mästung eines Schweines aus, 
so kann der Antr . lgstel ler nur ein halbes Schwein 
schlachten. D ie zwei te H ä l f t e Ist auf nähere W e i 
sung des Ernährungsamtes abzugeben. Jeder son
stige V e r k a u f aus Hausschlachtungserzougntssen 
Ist verboten. Z u m Schluß noch ein W o r t fü r die 
sogenannten . .GewlchtscirUckcr"! W e r ' e i n Lebend
gewicht bis zu 175 kg angibt, w ä h r e n d in W i r k 
l ichkeit das zu schlachtende Schwein ein we i t 
höheres aufweist , erschleicht sieh die Hausschlach-
tungsgcnehmlgung und w i r d dementsprechend be
straft , und zwar nicht mi t Ordnung«- oder G e l d 
strafen, sondern Im ordent l ichen Ger ichtsver fah
ren. Dies möge als letzte W a r n u n g dienen. 

D r . Jur. A . Stork 

Der große „Marschall Vorwärts' / ^S^S^^S^ 

.(am 

Generalfcldmorschall Blü
cher, der alte Haudegen, 
dessen Name mit den Frei
heitskriegen unlösbar ver
bunden ist, starb am 12, 
September 1819, also vor 
125 Jahren in Kricblowitz 
in Schlesien, wo er seine 
letzten Lebenstaqe nach 
einem aufgeregten Dasein 
in Ruhe und Frieden . ver-
brddile. Er war es, der Im 
Bunde mit Well inaton bei 
Helle All iancc Napoleon 
den Gnadenstoß versetzte. 
1742 geboren, war er zu 
der Zeit über siebzig Jahre 
alt, aber von einer Rüstig
keit und Lebendigkeit, be
seelt von einem nach Traten 
drängenden Unternehmungsgeist, der seinesgleichen 
suchte W ä r e es nach Blücher gegangen, so hätte 
die europäische Landkarte nach Napoleons Sturz 
ein «nderes Aussehen bekommen, l ir dränqte dar
auf, schrieb an den König, an seine Freunde, mahnta 
und machte Vorschläge. Man solle nicht durch Ver
handlungen verderben, was das Schwert errungen 
habe. Die deutsche Einigung herbeizuführen, das 
Land innerlich zu festigen, das sollte nicht durch 
endlose Verhandlungen verdorben werden. Aber in 
Wien, wo sich die europäischen Fürsten mit Ihren 
Staatsmännern versammelt hatten, um die durdi 
Napoleon in Unordnung gebrachte Welt wieder ,in 
Ordnung zu bringen, verhandelte! man, tanzte 
feierte, verhandelte, bis Napoleon von Elba wieder 
zurückkehrte und das Drama von vorno begann 
„Mich juckt's in allen Fingern", schrieb Blücher an 
Scharnhorst. Wenn jetzt dem Bonaparte nicht das 

(At lant ic) 

Handwerk gelegt werde, dann wolle er nicht mehr 
Blüdier heißen: 

Der Marschall Vorwärts hatte, bevor es bei Belle 
Albane« zum großen Treffen mit Napoleon kam, 
bereits so manche Schlacht geschlagen. Mit seiner 
sditesischen Armee, die 100 000 Mann zählte, errang 
er an der Katzbach einen glanzenden Sieg.. Hier 

.trug ihm sein schnelles Mandeln und sein blitz
artiges Manövrieren den Beinamen „Marschall Vor-
wäi ts" ein. In der Völkerschladit bei Leipzig schlug 
er zuerst den französischen Marschall Marmont bei 
Möckern, um dann am vierten Tage danach als 
erster fh Leipzig einzudringen. In der Neujahrsnacht 
zum 1. Januar 1814 setzte er bei Caub über den 
Rhein, immer hinter Napoleon her, der schon längst 
erkannt hatte, daß er hier seinen 'Meister gefunden 
hatte. Er wollte Napoleons völlige Vernichtung, 
aber da fielen ihm die Diplomaten in die Arme, die 
sich damit begnügen wollten, wenn Napoleon zu
rücktrete. Sein berühmter Ausspruch: „Was die 
Schwerter uns erwerben, laßt die Federn nicht ver
derben!" fand b e i d e n Monarchen, namentlich bei 
dem Zaren, kein Gehör. Man fand es genug, wenn 
man Napoleon mit der Verbannung nach Elba be
strafte. . 

Nach der Schlacht hei Belle Albane« erließ Blü
cher einen Tagesbefehl an seine Truppen. „Zwei 
Schlachten habt ihr in drei Tagen geliefert. Die erste 
war unglücklich, und derfnodi ward euer Mut nicht 
gebeugt. Mi t Mangel hattet ihr zu kämpfen, und 
dennoch trugt ihr ihn mit Ergebung." Vlcrund-
zwonziq Stunden später begann da» zweite Ringen 
.,Da donnertet ihr in des Feindes ersdrrockene Rei 
hen hinein und E c h r i t t e t auf der Bahn d e s Sieges-
unaufhaltsam fort." Der Sieg war s e i n e r . Er dankt 
der Armee für das unerschrockene Vorhalten. „Alle 
großen Feldherren haben von leher gemeint, man 
könne mit einer geschlagenen Armee nicht sogleich 

wieder eine Schlacht l iefern: Ihr habt den Ungrund 
dieser Meinung dargetan und gezeigt, daß tapfere 
und geprüfte Krieger wohl können überwunden, 
aber ihr Mut nicht gebeugt werden." 

Blücher hat nichts Geschriebenes hinterlassen-
Was wir von ihm besitzen, sind seine Tagesbefehle 
und seine Briefe. Der große Krieger stand mit der 
deutschen Sprache auf dem Kriegsfüße. Was er da 
manchmal In seinen Brieten schreibt, läßt deutlich 
ei kennen, wie schwer es ihm ward, seine Gedanken 
zu Papier zu bringen. An seine Frau schreibt er; 
„ Im Winter bin ich wieder bei Dich." An Harden-
bcrgi sdueibt er: „Ich schreibe an Ihnen . . . " und 
wieder an seine Frau: „Ich w i l l jetzt zu Dich!" Man 
könnte meinen, man habe einen richtigen Berliner 
vor i lch, aber Blücher war von Geburt Mecklen
burger; er itammt aus Rostock. Die Blüchers zäh
len zu den ältesten Adelsgcsehlechtern ih Mecklen
burg, wo Sie schon um 1290 genannt werden. 

Blüchers Name wird mit der Kriegsgeschichte für 
alle Zeiten verwachsen bleiben. —gf— 

Erzählte Kleinigkeiten 
Herder war im alten Weimar einsam geworden mit 

seinen hundert Oedanken Uhcr volkhalte deutsche Kunst 
und Dichtung. Verbittert stand er inmitten der andern 
Großen allein. Auch das Alltagsgctrlcbe der Stadt wai 
Ihm ru enge. Er, der die staunende Welt überschüttet 
hatte mit Immer neuen Anregungen seines umfassenden 
Geiltet, itoBsculzte gegenflber seiner Frau eines Tages: 
„Ach, die Menschest Wenn Ich nur so glücklich, wäre, 
einen großen Oelst tu sehen und zu sprechen. Wie lech,. 
Ich nach geistigen Aulschltlssenl" 

* ' i " 
Zu Josef Kainz meinte einmal eine Kollegin: „Ist die 

Kunst nicht eine wahre Gottheit?" Kainz. seulzte: „Ja 
•iber wer von der Kunst besessen Ist, bat den Teulcl 
In sich!" * 

Max Reger war einmal mil einer Sängerin unzufrieden. 
Unwillig tagte er: „Sie blfnen ja den Mund, alt wenn 
Sie damit Fliegen (tagen wolltenl" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Die synthetische H e r i t e l l u n g von Chinin w i r d 
aus den Laborator ien der Polaroid Corporat ion ta 
Boston (USA.) gemeldet . D ie Probleme der C h l -
ninsynthese sind seit e inem Jahrzehnt bereit« von 
deutschen Forschern gelöst, o b die amerikanisch» 
Lösung von den deutschen Ergebnissen ausgeht 
oder einen eigenen W e g gegangen ist, läßt sich 
noch nicht sagen. Es handelt sich bei der a m e r i 
kanischen Synthese In Jedem Kalle aber nur u m 
kostspielige l j iboratorlum;.crRcbnl-ise, deren Aus
führung keinesfalls wlr lschaf t l tch- fabr ikator tsch 

mögl ich ist. 

Bildende Kunst 
Anglo-amer lkanlscher Diebesplan. Angesichts 

der anglo-amerlkunlschcn Beschießung von F lo 
renz und Pisa und der Vern ich tung we i te re r i t a 
l ienischer Kunstwerke , die e inmal ig und unersetz
l ich sind, w i r d In der „T imes" der dreiste V o r 
schlag gemacht, I t a l i e n Im Fa l le eines anglo-ame-
rlkpntschcn SICBCS durch L ie ferungen aus den 
deutsehen Sammlungen in Dresden und M ü n c h e n 
und nament l ich In Ber l in fü r seine Ver lust« 
schadlos zu hal ten. H ie r enthül l t H*<-II w ieder e in 
mal mi t schonungsloser OlTcnhcl 1. die G ie r der 
Ang lo -Amcr lkaner auf Schätze, die sie selbst 
nicht besitzen, gleichzeit ig die Ehrfurchtslosigkelt 
vor K u n s t w e r k e n . Deutschland selbst hat nie etn 
W e r k auf anderem W e g e als dem käuf l ichen er 
worben. Dagegen Ist bekannt , daß die Bestand
teile des Br i t ischen Nat lonelmuseums sich z u m 
größten Te i l Bus gestohlenen W e r t e n zusammen
setzen, i 

Neue Bücher 
Kurt Ma l i : L a c h e n d e r S c h n e e . Hein; Menc« 

Verltg. Berlin. Leipzig, Wien. Das Erlebnis des winter
lichen Hochgebirges ist in diesem schönen Such festgehal
ten. Der Vcrlasscr schildert mit piäcliiigcm Humor Episo
den aus seiner Schllchicrzcit. Wir lernen eine Anzahl 
zilnltlger Schllahrer kennen, die sich nicht allein In Irbh-
lichen, sondern auch In schwierigen Siluatlonen bcwähien. 
Prächtige Bergbildcr schmucken das Buch. Adoll Kargel 
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Der IZ.-Sportspigggl des Sonntags 
Uberzeugender Handbal ls log der SGOP. 
V o r nahezu 2000 Zuschauern gab es auf der 

Sportanlage von Scheiblcr und Grohmann span
nende und tcmporelche Spiele zu sehen, die unser 
Spor tpub l lkum vol lauf befr iedigten. I n dem H a n d -
bal l trcffen Rclchsbahn-SG. gegen die SGOP. L l tz -
rhannstndt gab es gleich vorn Anpf i f f weg ein 
schnelles Spiel und die torhungr igen Zuschauer 
k a m e n vol l auf Ihre Kosten. D ie Polizisten t raten 
m i t einigen Nachwuchsspielern an und hat ten mi t 
e inem neuen Rechtsaußen und einem Mi t te l l äu fe r 
einen glückl ichen Griff getan. D ie k la re Feldüber
legenheit der Ordnungshüter k a m auch zahlen
mäßig zum Ausdruck. Bis zur M i t t e der ersten 
Halbze l t lagen die G r ü n e n k l a r mi t 5:0 In F ü h 
rung bevor die Reichsbahn zu einem Erfolg k a m . 
Bis zur Pause erzielte die führende Mannschaft , 
die im Sturm zeitweise sehr ordent l iche Kombina 
tionszüge zeigte, noch zwei we i te re Tore , denen 
dio Relchsbabn-SG. nur noch eins entgegenzuset
zen hatte, dami t w a r der Halbzeltstand von 7:2 er
reicht . Nach der Pause t ra t die Überlegenheit der 
Polizisten Immer k la re r zutage. Bei der Reichs
bahn wol l te es heute gar nicht k lappen, trotzdem die 
Elf noch den Vor te i l ha l te , sich zum größten Te i l 
aus Stammspielern zusammen zu setzen. Das Z u 
sammenspiel in der Stürmerre ihe der Bahner w a r 
derart offen und planlos, daß die er fahrene und 
abwehrsichere Hintermannschaf t der Polizisten 
i m m e r dazwlschenfuhr und fast Jeden Angr i f f zer
störte, zumal sich das Schlußdrcleck der SGOP. 
In großer Form befand. So kam die Rclchsbahn-
SG. zu keinen wei teren Erfo lgen, ' w ä h r e n d d ie 
SGOP. Lltzmannstadt bis zum Schlußpfi f f noch 
fünf we i te re Tore schoß und dami t zu einem über
zeugenden und In dieser Höhe verdienten 12:2-
Erfo lg k a m . Der Schiedsrichter w a r seiner Auf 
gabe nicht ganz gewachsen. 

Neuer Sieg der SGOP. über Un ion 97 
Unsere Voraussage w u r d e w ieder e inmal be

stätigt, dieser Fußba l lkampf er fü l l te alle E rwar 
tungen und brachte einen abwechslungsreichen 
und lnt»ressantcn Ver lauf . D ie ersten M i n u t e n zei 
gen eine leichte Feldüber legenhei t von Un ion 97, 
die durch schönen Schuß sogar eine 1:0-Führung 
err ingen konnte . I m wei te ren Ver tauf konnte sich 
aber die Polizei f inden und setzte seinerseits die-
Hintermannschaf t der Union unter Druck . D e r 
neue Mi t te ls türmer der Ordnungshüter Lange w a r 

,der treibende Motor In der Stürmerre ihe und w a r f 
seine Leute I m m e r wieder nach vorn. Nach etwa 
15 M i n u t e n w a r auch der Ausgleich erzielt . K u r z e 
Ze l t darauf konnte Lange m i t artistischer K ö r p e r 
beherrschung eine F lanke von rechts abfangen 
und aus der Luf t zum schönsten Tor des Tage« 
und der 2:1-F!lhrung einsenden. Bei diesem Stand 
b l i e b . es bis zum Pausenpfiff. Nach der Halbze l t 
w a r die SGOP. we i te rh in die tonangebende M a n n 
schaft auf dem Felde. Bei e inem schönem D u r c h 
bruch des Mi t te ls türmers durch die Ver te id igung 
der Un ion hat te er nur noch den T o r w a r t vor 
sich. Dieser w u r d e m i t großer Ruhe umspielt und 
schon w a r das 3:1 fä l l ig . D ie Über legenhei t w u r d e 
I m m e r stärker und wieder e inmal waren die Po
lizisten vor dem Union -Tor , der nachfolgende 
Schuß w i r d vom Torhüte r gehalten, aber w ieder 
ver loren . Durch energisches Nachsetzen zappelt 
der Ba l l t rotzdem im Netz . Dieser Tre f fer w i r d 
durch den Schiedsrichter wegen angeblichen A b 
seits annul l ie r t . Doch k u r z e Ze l t darauf Ist das 
vier te Tor fa l l ig . D ie Union läßt sich Jedoch nicht 
entmut igen und ergrei f t Jetzt die In i t ia t ive . M i t 
großem K a m p f e l f e r und Ehrgeiz löst sich die U n i o n 
von dein lastenden Dr u ck und geht zum Angri f f 
Uber. Die Polizisten lassen Jetzt merk l i ch nach 
und fal len Ihrem eigenen Tempo zum Opfer . Bis 
zum Schluß kann die tapfere El f der U n i o n 97 das 
Endresultat bla auf 4:J verbessern. D a m i t w i r d das 
Endergebnis der Leistung der Un ion In der letzten 
Vier te lstunde gerecht. W i r können beiden M a n n 
schaften bestätigen, daß sie ein schönes und faires 
Spiel gezeigt haben und dami t für den Fußbal l 
einen Werbeer fo lg buchen können. kz . 

SG. Kal isch gewann 4:3 
A m Sonntag standen sich Im Kallseher Jahn-

Slndlon die beiden ört l ichen Fußballgcgncr, Sport
gemeinschaft und Orpo Kalisch, Im Freundschafts
treffen gegenüber. Je nach der Mannschaftsbeset
zung, die sjch Ja ausschließlich auf Wehnnacht -
spleler stützen muß, lag der Er fo lg bald auf die
ser, bald auf Jener Seite. Den größten Tei l des 
sonntäglichen Spiels beherrschte d te \ Sportge
meinschaft, die ihre stets gefährl ichen Angri f fe 
auch auszuwerten verstand. Ba ld nach Beginn 
buchte die rechte Sturmseltc, die durch Ihr k l u 
ges und beherrschtes Spiel angenehm Ins Auge 
fiel, durch Schrligschuß h inter dem hergelaufenen 
T o r w a r t vorbei den ersten Tref fer . Noch vor A b 
lauf der Spielzeit fiel aus dem gleichen spitzen 
W i n k e l In überraschendem Hochschuß ein zweites 
Tor , dem sofortc nach Seltenwechsel bereits Im 1 

ersten Anlauf ein drittes Tor folgte. Nun erst k a m 
die Polizei , der bis dahin durch mancherlei Pech 
ein Er fo lg versagt geblieben war , in entschlosse
ner Auswertung eines Eckballes zum ersten Tre f 
fer (3:1). Erneut erhöhte die rechte Sturmselte 
der Sportgemeinschaft auf 4.1. doch wurde die 
Polizei dann gefährl ich. D u r c h ein glänzendes T ä u 
schungsmanöver schoß der Pol lzel -Halbl lnkc ein 
zweites T o r , ' d e m kurz darauf In Ver fo lg eines 
Strafschusses, der im Nachschuß direkt eingelenkt 
wurde , ein drittes Tor folgte. Bei diesem Stande 
4:3 blieb es, was auch dem Spielverlauf entspricht. 

K e . 
Polizei Kal isch kam auf 5652,20 Punkte 
A m zwei ten Durchgang um die Kriegsverelns-

mclsterschaft nahmen am Sonntag im Jahn-Sta
dion Orpo Kal isch, Sportgemeinschaft und die 
Post-SG. Kal isch tei l . Z u schwache Besetzung und 
tei lweiser Ausfal l In einigen Wet tbewerben bracht« 
es m i t sich, daß das Ergebnis des ersten W e t t 
bewerbs nicht erreicht wurde . Ledigl ich die Po
lizei brachte es auf 5(152,20 Punkte . Als beste 100-
M e t e r - Z e l t wurde 12 Sek. registr iert , wenige W e l t 
sprünge lagen Über der 5-m-Grcnze. Bei den 
Frauen erreichte die Sportgemeinschaft 3118,74 P. 

Ke . 

Hanöroerhemeifter oerftößt 
Ba. Der Stel lmacher Josef Scheib über

nahm, als Umsiedler aus Gal iz ien kommend, in 
Brückstädt (Kr. Turek) eine Ste l lmachere i , 
die so gut g ing, daß er bald 12 Gesel len und 
Leh i l i nge beschäft igte. Seit 1942 verst ieß 
Scheib gegen die Kr iegswl r tschaf lsbes t immun-
gen dadurch, daß er seine handwerk l i chen 
Leistungen häu f ig von der Bel ieferung m i t 
But ter und Speck abhängig machte. Bei U m 
bauten in der Mo l ke re i In Brückstädt führ te er • 
T isch lorarbe l ten Im W e r t e von z i rka 5000 R M . 
aus. Er benutzte diese Gelegenheit ; u m an den 
M o l k e r e i v e r w a l t e r , m i t der Forderung nach 
Butter heranzutreten. Er ließ durchb l i cken , 
daß er die A rbe i ten in der Mo l ke re i e inste l len 
müsse, we i l er an anderen Bai 'ötel len „ w i c h t i 
ge re " A rbe i t en habe, oder sagte gelegent l ich, 
er könne ke in Holz beschaffen, wenn er n icht 
But ter bekäme. Der Mo i ke re l ve rwa l t e r l ieß 
s ich bre i tsch lagen und l iefer te i h m insgesamt 
mindestens 20 kg Butter. Gegen ihn , dem vor 
gewor fen w i r d , auch an andere Personen in 
größerem Umfange But ter unberecht ig t abge
geben zu haben, schwebt e in besonderes Ver 
fahren. V o n Verschiedenen Landwi r ten , d ie 
Ku tschwagen zur Reparatur brachten, ver -

Fußballergebnlsse Im Reich 

Ber l iner SV. 62 — SG. Oranienburg 1:2, LSV. 
Ber l in — Tennis Borussia 5:1, N N W . - M e t e o r — 
Combrla 3:2, Grünauer BC. — Sport f reunde H e n 
nigsdorf 1:2, B lau -Weiß — Spandauer SV. 1:0, 
Dresdner SC. — V f B . Dresden 13:0, V f B . Kamenz — 
Bautzener SC. 5:2, FV. Gruna — T V . 48 Meißen 
1:2, SC. 04 Frei ta l — Retehsbahn-SG. Dresden 4:?, 
Zwickauer S C . — Teutonia- Netzschkau 4 :2, SG. 
Wi lkau-Haß lau — V f L . Z w i c k a u 6:5, T V . Er fen 
schlag'— SGOP. Chemnitz 1:7, BC. Har tha — P r c u -
flen Chemnitz 7:1, K S G . Mi t twe ida — V ik to r ia E i n 
siedel 13:2, Chemnitzer B C — G e r m a n i a Schönau 6:4, 
SC. L imbach — SV. 01 Chemnitz 4:4, V f B . Leip
zig — SV. Groitzsch 5 :2. Tura -Sple lvg . Leipzig — 
V f B . Zwenkau 2:1, SV. Brandls — T u B . Lelnzig B:2, 
Fortuna Leipzig — Sport freunde Neukier i tzsch 1:8, 
SV. Borna — Wacker Leipzig 3:0, Sportvg. A r m i 
nia — Sport freunde Markranstädt 2:4, 1. SV. Jena— 
V f B . Pößneck 6:2, V lmar la W e i m a r — V f B . Apolda 
11:3. Städtespiel Gern — Al tenburg 0:2. R u d o l s t a d t -
BSV. Rudolstadt 2:2. Rclchsbahn-SG. Dessau — 
SV; Dessau 05 0:4, SG. 08 Dessau — Fanncnhagen 
Dessau 3:4, V f L , (16 Hal le — Sport f reunde Hol le 
.1:3. Wacker Hal le — SV. Merseburg 2:3, B lan 
kenese-Wedel — Elmsbüttel (kampflos fü r 
Blankenese). Hamburger SV. — K o m c t - H e r m a n -
nia .8:1. Wi lhe lmsburg 011 — Victor ia H a m b u r g 
4:0, • St. Pauli FC. — Barmbecker SG. 2:5, 
Altona 93 — LSV. Hamburg 0:3, Eintracht — 
Schwarz-Weiß Braunschwclg 4 :2, SV. 07 L i n 
den i - D T S G . 74 Hannover 2:fi. K S G . D ö h r e n - W ü l 
fel — SV. flfi Hannover 1:1. M T V . Rickl ingen — 
RSG. Eintracht Hannover 2:4. Tura — V f B . Komet 
Bremen 5:3. V f B . Oldenburg — Braker SV. 4:3, 
W S G . Verden — Lüneburg (kampflos für Verden) , 
Eintracht Lüneburg — Reichsbahn Lehre 2:2, M S . 
WescrmUnde — Geestemünder S C . 6:4, Sparta Bre 
merhaven — SV. Stade (kampflos für Sparta), Cux
havener ZV. — Bremerhaven 93 (kampflos für Cux
haven), SG. Grüne Elf — Borussia Dor tmund 3:7, 
K S G . Melder ich — K S G . Hamborn 1:6, Duisburg 
08 — K S G . Duisburg 0:10, Bayenthal /Nippes — 
Viktor ia Kö ln 1:5, Städtespiel Heidelberg — Kar ls 
ruhe 4:2, Wehrmacht Landsberg — Wehrmacht 
Augsburg 3:3. Sport freunde Eßlingen — Stuttgar
ter SC, 2:2, SV. WUrzburg — Klekors /V Ik tor in 3:1, 
Komotau — Grasl l lz 4:1, Profeetllz. — Aussig 4:1, 
D u x — Tepl l tz 2:2, Bensen — Hohenelbe 2:0, Ga-
blonz — Reichenberg 5:2, 

gegen öle Knegsroirtfchaft 
langte Scheib gle ichfal ls But ler und Speck.' So 
forderte und erh ie l t er für einen Uberzugstoff 
für Sitzkiissen 2 -kg Speck und 2 kg Butter und 
lür eine Deichsel 1 k g But ter und 1 kg Speck. 
Scheib wurde vom Sonderger icht in Kal isch 
wegen for lgesetzter verbotener Tauschge
schäfte nach § 1 a der Kr iegswir tschaf tsver
ordnung zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis und 
3000 RM. Geldstrafe verur te i l t . 

Schildberg 

V i . RLB.-Dlenstappel l . In Schi ldberg (Kr. 
Kempen) fand ein Dienstappel l des Reichsluf t -
fichutzbundes, Gemeindegruppe Schi ldberg-
Stadt- und Land statt, zu dem Ver t re te r der 
Partei, Stadt und der Bez i rksgruppenführung 
Li tzmannstadt erschienen waren. Or tsgruppen
führer Mö l l e r (Kempen) machte w ich t ige Aus
führungen über die Luf tschutzarbei t i n Schi ld-
berg'-Stadt und Land. Sodann w idmete er 
W o r t e des Dankes dem bisher ehrenamt l ichen 
Gemeindegruppenführer Dudensig und führ te 
den nunmehr haup tamt l i ch bestel l ten Ge-
raeindegruppenführer E rw in Metzdor f i n sein 
neues A m t ein. 

Aus iuiSMmil^iMZXilSlS&^A 
Außenseiter 

Selbst i n der Zei t der größten Kraf tanst ren
gung des ganzen Vo lkes glauben ein ige Außen
seiter, ihren Geldbeute l auf Kosten der Schaf
fenden bereichern zu können. Die überbezi rk-
l iche Pre isüberwachung ergab, daß einige Gast
w i r te an Or len , in denen Schanzarbei ten 
durchgeführ t werden, ihre Preise für Get ränke 

• auf Grund der s tarken Nachf rage erhöhten. 
Sie wurden daher m i t empf ind l ichen Ge ld 
strafen bis zu 2500 RM bestraft , und die Ver
ö f fent l ichung der Strafe durch Aushang i n 
ihren Lokalen angekündigt . A u f Anordnung 
des Gaulei ters Werden gegen die Ve ran two r t 
l ichen darüber hinaus s i rherhe i tspo l ize i l i che 
Maßnahmen ergr i f fen. Dieser Pressehinweis er
geht, um der Bevö lkerung des Gaues Kenntn is 
von den Taten dieser Außensei ter zu geben 
und Wanke lmü t i ge zu warnen. Der ordent l i ch« 
Geschäftsmann hat mi t diesen Geschäftema
chern nichts gemein. Sol l ten s ich derart ige 
Vergehen w iederho len , so werden in Zukun f t 
ihre Namen auch in der Presse verö f fen t l i ch t . 

Gauhauptstadt 

Ernennungen an der Reichsunivers i tät 
Posen. Der Kuralcir der R e i r h s u n i v e r 6 i t ä t Po
sen beste l l te 1. Prof. Dr. Brenneisen für d ie 
Dauer von zwei Jahren zum geschäftsführen-
den D i rek to r de« Wir tschaf tswissenschaf t 
l ichen Inst i tut« und ver länger te auf d ie Dauer 
von zwei Jahren das Beschäf t igungsverhäl tn is 
2. des Dr . - Ing. Robert Schabert als wissen
schaf t l icher Assistent des Inst i tu ts für anorga
nische Chemie und chemische Technolog ie , 
3. des Dozenten Dr. Georg Baumann als wissen
schaf t l i cher Assistent am Geophys ika l ischen 

, Ins t i tu t und ver länger te den Dienstver t rag 
4. des m i t der Wahrnehmung einer Assisten-
lenstel le beauft ragten Dr. Gerhard Staven-
hagen bis zum 15. Oktober 1945. 

Kalisch 

d. Mäde l kochen e in. Der B D M . hat die 
re ich l iche Beeren- und Gemüseernte genützt 
und in Gemeinschaftsarbeit während des Dien
stes und in manchen Stunden der Freizelt Ge
müse und Obst für die Lager der K inder land-
versch ickung eingekocht . Eine stat t l iche Zahl 
Gläser und Flaschen konnte auf diese Weise 
gefü l l t werden, die unseren Jungen und M ä 
deln der K L V . einen w i l l kommenen Vo r ra t für 
den W i n t e r spenden. 

Tuschin 

E. G. Sechs Behelfsheime bezugsfer t ig . I n 
Tuschin wurden jetzt sechs der v o n acht vor 
gesehenen Behelfsheimen fer t iggeste l l t . Die 
Wohnungen , die auch mi t e lek t r ischem Licht 
versorg t s ind, sol len hauptsächl ich den bei der 
S tad tverwa l tung angestel l ten schwarzmeer-
deutschen Umsied lern zur Ve r fügung stehen. 
W ä h r e n d die Dachziegel berei ts vorhanden 
waren w u r d e n d ie Ziegelsteine in Handarbei t 
m i t der Ziegelpresse hergestel l t . 

Nach langlährlgers. tapfer ertrage
nem Leiden ttarh am 'Morgen des 
11. September 1944 

Ernst Frohberger 
In tiefer Trauer: Adele Froh-
berger, gib. Arntz, und Tlchtar. 

Die Beisetzung lindcl am Donners
tag, dem 14. 0. 1944. um 14 Uhr, 
von der Kapelle des Haupllriedhols, 
Sulzlelder StraBe. aus Halt . 

Lilzmannstadt. MoltkcstraBc 87. 

Nach langem schwerem Leiden »er-
schied am 9. 9. 1944, am Geburls
tag seines einzigen gefallenen Soh
nes, mein lieber Mann, herzensguter 
Vater. Schwiegervater. Großvater. 
Schwiegersohn. Schwager. Onkel nnd 
Vetter 

Theodor Zobel 
im Alter von 75 lahren. Die Be
erdigung findet am Mittwoch um 
15 Uhr von der Leichenhalle Gornau 
aus statt. 

In stiller Trauer: Die Gattin 
Wanda Zobel geb. Staudt, Toch
ter. Schwiegersohn, Enkelkinder 
und alle Anverwandten. 

Gornau, Glückslraße 5. 

Schmerzertüllt gehen wir die trau
rige Nachricht. daB mein lieber 
Gälte. Sohn und Vater 

Ludwin Kindlein 
Krlmlnalangaslelltar In Gornau 

am 6. 9. 1944 verstorben Ist. Die 
Beerdigung linde! am Dienstag, 
dem 12. 9. 1944, um 16 Uhr. von 
der Leichenhalle des Deutschen 
Fricdhols in Gornau aus stau. 

Dia trauernde Gattin, Kinder und 
Mutter. 

Gornau. Thorner StraBe 13. 

Ära 11. 9. 1944 starb meine liebe 
Mutter, Großmutter und Tante 

Amalie Hopfe 
geb. Häuser, geb. am 4. 1. 1866. 
Die Beerdigung findet am 13. .9. 44 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Fricdhols Artur-Mcister-StraBe 
aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbllabanen. 

Lilzmannstadt. Meistcrhausstr. 16. 

Nach kurzem schwerem Leiden 
verschied unsere liehe gute Met
ter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante 

Victoria Krause 
gab. Blomgulst, geb. am 19. 1. 
186(1 in Kimitn-Dragsljärd (Finn
land), gcsl. am 8. 9. 1944. Die 
Beerdigung land am 11. 9. 1944 
aul dem Fricdhol Bogcnstraßc um 
16 Uhr stall. 

In ticlcr Trauer: Inas und Alda 
ala Kinder und Im Namen aller 
in Nah und Farne wellenden 
Verwandten und Bakanntan. 

Kalisch. Rathausplatz 14 /1 . 

Beerdigungsanzeige 
Am Dienstag, dem 12. 9. 44, um 
15.15 Uhr nehmen wir im Kran
kenhaus I Klrscbhcrg Abschied von 
dem am 9, 9. 1944 verstorbenen 
Herrn Dr. med. Knud Hcfdlng und 
begleiten Ihn zum Friedhot In 
Andrcshol. 

Schwasler Hildegard Bartsch. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

Oer Rclchtstatthalter Im Reichsgau 
Wartbeland. Gültig im Reichsgau Warthe
land! Verteilung von Eiern. Aul den recht
zeitig abgegebenen Bestellschein 66 der 
Rcichsclcrkarte werden weitere zwei Eier 
abgegeben, und zwar auf den Abschnitt b 
In der Zelt vom 10. 9. bis 17. 9. 1944. 
Sollten die Eier bis zum 17. 9. 1944 nicht 
im Besitze des Einzelhändlers aein. so 
kann die Abgabe noch bis zum 30. 9. 1944 
crlolgcn. Posen, den 9. Sevtcmber 1944. 
Der Reichsstaithaller Im Reichsgau Warthe
land — Landesernährungsamt Abt. B. 

Bekanntmachung, outlg Im Reichsgau 
Wartheland! Betr.: Abgabe von Bestell
scheinen. Die Bestellscheine 67 tür Voll
milch und die Abschnitte für entrahmte 
Frischmilch sind In der Woche vom 1 1 . 
bis 16. 9. 1944 abzugeben. Bestell-
sdiclne, die nicht rechtzeitig abgegeben 
werden, können nicht mehr voll belie
fert werden. Die Letztverteiler haben 
die Bestellscheine bis zum 23. 9. 1944 
bei dem lür sie.zuständigen Ernährungs
amt Abt. B einzureichen. 

Posen, den 6. September 1944. 
Der Reichsstatlhaller 

Im Reichsgau Wartheland 
— Landesernährungsamt Abt. B — 

Dar Oberbürgermeister Lilzmannstadt. 
376/44. Notdienstverpflichtung; hier: Ab
meldung aus dar Lebensmittelversorgung. 
Der Einsatz der Männer und Frauen aul 
Grund der Anordnung des Rcidisverreldl-
gungskommissars lür den Rcldisvertcidi-
gungsbczlrk Wartheland zur kurzfristigen 
Noidlenstvcrpllichtung geschieht schlag
artig. Es ist deshalb !ür die davon Bc-
Irollenen In der Regel nicht möglich, sich 
ordnungsgemäß bei den Bezlrkssletlen des 
Ernährungs- und Wlrlsehallsamtes persön
lich zwecks Autnahme In die Gemein-
schallsverptlegung abzumelden. Aul Grund 
der mir erleilten Ermächtigung Ubertrage 
Ich hiermit die Verplllchtung zur ordnungs
mäßigen Ahmeldung Ihrer Gelolgschalts-
mitgllcdcr aus der Lebensmittelversorgung 
im vcreinlachten Verfahren den Betricbs-
lührern; lür Hausangestellte den Haus
haltsvorsländen. Vordrucke sind beim Er
nährungs- und Wirtschattsamt — Abi. B, 
Hermann - Görlng • StraBe 85. Eingang 4, 
Zimmer 5. In Emplang zu nehmen. Die 
Vordrucke sind In doppelter Auslerllgung 
tür ledes notdlenstvcrplllchtete Oelolg-
schaltsmitglied auszulüllen. Eine Ausfer
tigung Ist dem Ernährungsami — Abt. B 
— wieder einzureichen, das Zwcltstück 
(Durchschrift) dem Gclolgschaltsmitgllcd 
mitzugeben oder nachzusenden. Zuwider
handlungen gegen diese Anordnung wer
den nach der Verbrauchsregelungs-Stral-
verordnung. vom 26. 11. 1944 bestralt. 
Lltzmannstadt. den 11. 9. 1944. Der 
Oberbürgermeister — Ernährung*- und 
Wlrtschaltsamt. 

375/44. Schuliugend In Lltzmannstadt. 
1. Alle Kinder der Volks-, Haupt- und 
Oberschulen, die sich noch In Lilzmann
stadt aulhalten, sind zum Schulbesuch 
vcrpllichlet. Allerding» gilt lür die Klas
sen 5—7 der Volksschulen und 1—3 der 
Haupt- und Oberschulen eine Sonderrege
lung. Die hiergebliebenen Kinder dieser 
Klassen melden sich leden Dienstag und 
Freilag in ihren Schulen (Oberschulen 
erstmalig Freitag, den 15. 9. 1944). An 
den anderen Tagen werden sie von der 
I I I . erlatt werden. Die Befolgung dieser 

Anordnung wird notfalls durch Schute 
und Bannlührung erzwungen werden. 2. Es 
steht den Ellern natürlich nach wie vor 
frei, ihre Kinder in anderen Orlen unter
zubringen, doch Ist dies der Schule und 
der Banndienststclle zu melden, damit die 
Kinder an die neue Schule und Hl.-Elnhelt 
überwiesen werden können. Bereits ver
zogene Kinder sind 'lachtrlgllch abzumel
den, wenn es noch nicht geschehen Ist. 
3. Nachmeldungcn für die KLV.-Lager 
werden selbstverständlich lautend von den 
Schulen angenommen. Lltzmannstadt, den 
I I . 9. 1944. Der Oberbürgermeister — 
Schulamt / Der Führer des Bannen Lilz
mannstadt. 

F I L M T H E A T E R 

Oer Polizeipräsident Lilzmannstadt. 
Dienststunden der Polizolvcrwaltung Litz
manniiadt. Die Dienststellen der Polizei
verwaltung Litzmannstadt stehen lür den 
Publikumsverkehr im allgemeinen nur in 
den Vormittagsstunden (auch an Sonn
tagen) zur Verlügung. Für die im Arbeits
einsatz stehende Bevölkerung sind iedoch 
das Ausländeramt, die DurchlaBschcin-
etelle. das Einwohnermeldeamt und die 
Polizeireviere dienstags und freitags ltder 
Woche für den Publikumsverkehr durch
gehend bis 21 Uhr geölinet. Litzmann
stadl, den 8. September 1944. 

' Der Polizeipräsident. 
Dar Laller d t i Arbeitsamtes Litzmann

iiadt. Betrillt: Totaler Krlegselntatz 
polnischer Männer und Frauen. Nach mei
ner Bekanntmachung vom 2. 9. 1944, ver-
Bllcntlicht in der Litzmannstädter Zei
tung am 3. 5. und 6. 9. 1944, sollten 
sich alle polnischen Männer und Frauen, 
die z. Z. noch ohne Arbelt sind oder auf 
Grund der Anordnung des Gauleiters vom 
6. 7. 1944 Ihre Meldungen bei den Po
lizeirevieren oder bei den Amtskommis
saren abzugeben hatten, zur sofortigen 
Arbcitsaulnahme In der hiesigen Wlrl-
scliali In verschiedenen Betrieben mel
den. Als letzter Meldelag war der 9. 9. 
1944 festgelegt. Das bisherige Melde
ergebnis hat gezeigt, daB sich noch 
längst nicht alle arbeitslosen polnischen 
Männer und-Frauen lür den Arbeitsein
satz in diesen Beirieben gemeldift haben. 
Um diesen Säumigen letztmalig Gelegen
heit zur Meldung zu geben, verlängere 
ich die Meldefrist bis Mltlwach, den 
11. 9 . 1 9 4 4 . Diejenigen polnischen Män
ner und Frauen, die Ihrer Meldepflicht 
bis dahin nicht nachkommen, werden un
weigerlich nach den bestehenden Stral-
bcstlmmungen bestralt. 

Lltzmannstadt, den 9. September 1944. 
Der Leiter des Arbeitsamtes Lilzmannstadt 

In Vertretung: gez. Block. 
Dtr Landrat dei Kreliai Lanticbüli. 

Vlehsouchenpollzelllche Anordnung. Infolge 
Ausbruchs der Tollwut Im Amtsbezirk 
Wclblltz, Kreis Turek. wird Uber den ge
samten Amtsbezirk Wandalenhrück ab so
fort die Hundesperre verhängt. Zum 
Schutze gegen die Tollwut sind die Be
stimmungen meiner Vichseuchcnpnllzel-
lichen Anordnung vom 8. 5. 1944. ver
öffentlicht in Nr. 135 der Litzmannstädicr 
Zeltung vom 15. 5. 1944 anzuwenden. 
LentschUtz. den 8. September 1944. 

Der Landrat des Kreiset LentschUtz. 
Aufforderung. Der Tischlermeister 

Adolf Schmidt, zuletzt wohnhall Lltz
mannstadt, Horst-Weiscl-Str. 65, Ist ge
lallen. Ich (ordere Gläubiger und Schuld
ner aul, ilch alsbald zu melden. 

Vonholl. Nachlaßpllegcr, 
Lltzmannstadt. Kartätschensir, 16. W. 8. 

M I E T G E S U C H B 

Dringend gesucht schlichtes möbl. Zim
mer mit oder ohne Bett. Dunker, 
Zlethcnstr. 9, W. 5. 

Fol.-Beamter sucht möbl. Zimmer oder 
Schlafgelegenheit ab tolort, 2768 
an LZ. 

\ 

Uln-Caslno - Adolf-Hlller-StraBe IT, 
14.30, 17, 19.30 »Der MaJorataherrV 

Caplto) — Ziethenstraße 41. 
14.45, 17.15, 19.45 „Dar Mann, dar 
Sherlock Holmea war".** 

Europa — SchlaeelersfraBe 94. 
14.30. 17. 19.30 „Sommernächte*. 

Ufa-I l lalto — MelalerhaniatraBe 71. 
14.30, 17 und 19.30 ..Der Vetter aua 
Dingsda".* Siebe Sonderanzelje. 

Pl l l l lSt — Adoir-llltler-SlraB» 198. 
14.30, 17.19.30 „Sieben Briete".•• 

A , D L E R — Buicbllnle 121 
14.30. 17 und 19.30 „Romantische 
nrniilfahrl".** 

( J O R S O — Schlaj-atersIrnBe 55. 
14.30,17. 19.30 „Die Nacht In Venedig" •* 

O l n r l a — LndendorttMroß» !4/7h 
14.45, 17.15, 19.45 „In der roten Höl le" ." 

Mal — Könlf-Helnrieh-StraRe 40. 
15. 17.10, 19.30 „Tollt Nacht".*** 

MlmoSB — Bnacbllnle 178. 
IS, 17.15, 19.30 „Die unheimliche Wand
lung des Alex Roleber*.*" 

Muse — Braalauer SlraBe 178. 
17. 19.30 .Narren Im Schnee".•** 

Pa l lad ium — ßöhroliche Linie l t . 
15.30, 17.30, 19.45 „Johann"."** 

R o m a — HeewraBe «4. 
15.30, 17.30, 19.30 .Du kannat nicht 
treu eeln*.* 

W o c h e n s c h a u - T h e a t e r ( T u r m l -
Mcltteräauiilr.62. Täglich, ttöndllcb von 
10 bis 20: 1. Bin Wald t lh i t t u Tal , 
2. Knnatltr bei der Arbelt, 3. Ufa-Ma 
gaxin, 4. Die neueste Wochenichan. 

I i v ih -u .s — G lo r l a -L l ch t sp le l o 
17.30, 20 „Jud SttB"."* 

I ' re lhat is — L ich tsp ie lhaus 
^'1. 19 30 „Spiel im Soramerwlnd". 

Hornau — »Venus* 
17 u. 19.30 ..Alarm aul Station I I I " . 

Kn l l sch — F l l m - K c k 
15, 17.30 u. 20 ..Helmkehr".* 

Ka l i sch — V Ic to r l a -L l ch t sp le le 
15, 17.30. 20 „Jakko".* . 

Lask — F i l m t h e a t e r 
15,' 17. 19.10 „Die schwache Stunde * * 

LentschUtz — F i l m t h e a t e r , 
17, 19.30 „Die ktuiche (ieliebte".'** 

L o w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r 
17, 19.30 „Zum Leben verurtei l t . 

O s t r o w o — Corso-L lch tsp le lo 
15, 17.30, 20 „Der Täter i n unter 
u n i " ' * * 15 Märchenfilm , Schneawlll-
chen". 

O s t r o w o — Apo l l o 
15. 17.30. 20„ül0ck unterwega".** 14.30 
Märchanfilm „Schneewittchen". 

I ' an lau l t z—Cap l to l 
17, 19.30 „KrambnihbuH".* 

Pab ian i t z— Luna 
17. 19.30 „Sonutogaklnder"." . , 

Sel lau — Schaubur tZ-L ich tsp ie le 
20 „Wir machen i M u a i k " * 

f uch ln i f en - L ich tsp ie lhaus . . 
17, 19.3U ..Um 9 kommt Harald •.*** 

T u r e k — L ich tsp ie lhaus 
„Eine Frau wie Ou".*** 

V» I r k h o l m — K a t n m e r s p l e l e 
19 „Zwei gluckliche Menschen" ** • I Jugendliche iveelaoen. "*) Uber 14 J 

zugelassen ***> nicht ,.uticlaii»en 

D A F. - A N Z E I G E N 

Volkibildungsitätte, Litzmannstadl. Mel-
sterbauistraße 94. Fernrul 123-02. 

Verlragiditnit: Heute, Dienstag, den 12. 
September 1944. 19 Uhr, im Kleinen 
Saal: Ehrtnchormelittr Man Kraute, 
Breslau, spricht über: „unsere großen 
Tonmeister von dar helleren Salle". 
Ein musikalischer Abend der Entspan
nung! Dieter Vortrag verbreitet sich 
Uber das Wesen der ernsten und der 
Unterhaltungsmusik und zeigt durch 
dai Programm, daß auch unsere gro

llen deutschen Meister Werke solcher 
Art geschalten haben. Eintrittspreis 
50 Rpf.. mit HBrerkarte 30 Rpf. 

KuliurtllmbUhnt: Am Mittwoch, dem 
13. September 1944. 19 Uhr, Im Gro
ßen Saal: „Gthalmnli Tibet". Letzt
malig bringen wir diesen hochinter
essanten Kulturfilm Uber die Erfor
schung Tibets durch deutsche Oclehrte. 
Baumlose WUstenstcppen. Salzseen, un
überwindliche Gebirge. Das Ist Tibet, 
das Land, das Immer wieder Forscher 
und Reisende angelockt hat. Mit der 
Filmkamera bewandern wir dleeci 
Land. Eintrittspreis 50 Rpl.. mit 
Hörerkartc 30 Rpl. 

O F F E N S S T B L L E N 

Tüchtiger Bilanzbuchhalter sowie Hills-
kalkulator für Maschinenbaubetrieb 
werden zu sofortigem Antritt gesucht. 
2690 LZ. ' 

Älterer alleinstehender Herr sucht Haus
hälterin, die kochen und auch etwa« 
nähen versteht. 2777 LZ. 

Saobarulsfachicbula Hohensalza sucht 
eine Wirtschafterin mit Berufserfah
rung. Zielstrebigkeit. und Umsicht. 
Besondere Bedingung: pertekte KUchen-
praktik und Beherrschung der Wlrt-
schallsbuchlührung. Antritt tunlichst 
zum 1. Oktober d. f. erwünscht. 

Mittlerer Industriebetrieb stellt ab so
fort oder später gute Köchln tür Werk
küche mit z. Z. 200 Essenteltnehmer 
ein. Angebote erbeten A 3147 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Sucht zum 1. 10 Bürostellung, 27 Jahre 
all, 3 Jahre BUropraxis, Kenntnisse 

' in allgemeiner Büroarbeit wie auch in 
Maschineschreiben u. Sleno. 2772 LZ 

Scbralbmaichlnankralt mit petlekten Bfl 
rokcnntnissoti sucht ab sofort Stet 
lung. 2779 , LZ. 

Tischlermeister sucht Stellung In Zlgaret-
tcnlabrik oder sonstigem groß. Unter
nehmen. A. Melzer. Osterode. Ostpr., 
Oleastraßc 17, 

V E R L O R E N 

Oildböm, hellbr. 11 .ctu.. m. mit. etwa 
25,— RM, gold. Armkcltchen. Zettel 
m. Adr.. Schlüssel. Marken verloren 

• Sonnabend nachm. zw. 13 u. 14 Uhr 
a. d. Wege Buschlinie—Mclslcrhaus— 
Adoll-Hitlcr-Str. Abzug, geg. Beloh
nung: Oen.-Lllzmann-Str. 30. W. 28. 

Ausweis der Deutschen Volksliste der 
Julia Dams verloren. Horst-Wessel-
Str. 35. 

Abbanden gekommen aus Ostpreußen-
straße 15 ist seit 7. 9. 44 nachm. 
kleine braune Kurzhaar-Teckclhündin 
(Jagdhund) mit Halsband und Steuer-
marke Nr. 164. Nachricht an Pol.-
Revicr 17 erbeten. 

Schwarze Handlasche mit Inhalt: Kartot-
lel-EITikcllcrungsschein Uber 7 m Kar-
tolleln sowie Volksliste der Martha 
Loga und Geld abhandengekommen. 
Abzugeben Hohcnstelner Mr. 3. W. 27. 

Am Sanntag, dem 10. September, ist auf 
dem Stadion am Hauptbahnhot. aul 
dem eisten Tisch von der Tribüne, 
ein Füllfederhalter zurückgelassen 
worden. Es wird höll. gebeten, den
selben Im Geschält der Firma E. 
Martz, Adolt-Hitlcr-StraBe 142, abzu
geben. 

V E R S C H I E D E N E S 

Viehvtiweiiuiig Löwanstadt. Vom 11. bis 
16. September Abnahme aller Gattun
gen Vieh aul allen Abnahmeitellen, 

„Ich bin nur ein ormer 
Wandere, eietl" 

Wie dla O p e r e t t e 
so der Film 

DerVetterausDingsda 
mit Den Daltra, H i l l Holatchuh, 

W. v. tennap, R. Platte. 
Jugendliche zugtlauin. 

Taglich 1 4 . 3 0 , 1 7 . 0 0 , 1 9 . 3 0 

Auch jene Mengen hochwer
t iger, fette, und, Oe le . d ie i m 
Frieden zu reinen Seifart 
vorarbeitet wurden, müssen 
heute eingespart svurder». 
Bringen wir darum dos kleinst 
Opfer , ouf t o gute Seifen 
w i e x.8. Sunlichl 'Seife »or< 
übergehend zu verzichter« 
Nach dcnriKriege koatrnt ' i ia 
ja wieder, wenn wir uns heute» 

-sogen: 

OSRAM macht vieles leichter: - auch efeinstarbeiten. 
S u r Arbeil gehört Licht — 

zur Leistung gutes Licht-zur 
Leistungssteigerung OSRAM-
Licht-zur vollkommenen Lei
stung ober der unbeirrbore 
Glaube an den Sieg unserer 
gerechten Sache. . 
OSRAM 

viel S&c/it tür loeniqSiroinl 
i 


